Om zn vu 


gegeben, aber unverkennhar 


Nr. 6. 


1 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn» und Felertage. — Bezugspreis bel den 
kaiſerl Reichs⸗Poſtämterp vierteljährlich 2,25 Mk. monatlich 75 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfis oder den Ausgabeſtellen ab» 


1 


geholt, vierteljähriig 2 Mark, monatlich 70 Pfg. ine Haus gebracht vierteljährlich 2,50 Mark, u 
monotlich 85 Pfg. Einzelexempla (Belagblatt) 10 Pfg. (Tl 
E horner Preſſe) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4, 


Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Chorn, Sonnabend den 8. Januar 1910. 


— — 


Druck und Verlag 


34. Jahrg. 


€ Anzeigenpreis die 0 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
5 „Gesuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

n 34 außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 95 für Anzeigen mit Platz⸗ 
J vorjsprift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zelle 50 Pf. Nabait nach Ta 9 

nehmen an alle ſollden Anzelgenvermitllungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen- 
annazme in der Geſchöftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


rif.— Anzeigenauffräge 


der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 8 


— 


Berantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriflleilung oder Geſchäftsſielle zu richten. — Bei Einſendung redattiogeller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunges 


können nicht berülckſichligt werden. 


Die Valkanlage. 

Franzöſiſcher Vorſchuß für Griechenland. 

‚ Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: 
Die franzöſiſche Regierung hat die griechiſche 
Regierung benachrichtigt, daß ſie ihr zehn 
a e Franks als Vorſchuß auf die An⸗ 
eihe zur Verfügung halte, über welche augen⸗ 
blicklich verhandelt wird. 8 


Verhandlungen über die Freilaſſung 
der Konſuln. 5 

Das Sojiner Blatt „Utro“ meldet: Einer 
hieſigen neutralen Geſandtſchaft iſt die Mit⸗ 
teilung zugegangen, daß ſich die engliſche Re⸗ 
gierung bereit erklärt habe, die gefangenen 
Konſuln freizulaſſen, falls einige Vertreter 
von England und Frankreich, die in den 
Hauptſtädten der Verbündeten feſtgehalten 
ſind, freigelaſſen werden. Die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen hierüber ſind beinahe 
beendet. Ein gemeinſchaftlicher Beſchluß von 
England und Frankreich wird der griechiſchen 
tegierung bald mitgeteilt werden. 


Die Konſuln in Freiheit geſetzt. 
„Giornale d'Italia“ meldet aus Athen, daß 


die Konſuln des Vierverbandes der griechiſchen 
Regierung mitgeteilt haben, daß die in Salo⸗ 


x ne verhafteten Kunjuln in Freiheit geſetzt 


urden. 


Griechiſche Entrüſtung über die englischen 
Briefe. 

5 Die Veröffentlichungen aus den abgefange⸗ 
en Briefen engliſcher Amtsperſonen haben in 
Rt en das größte Aufſehen hervorgerufen. Die 
une iſt entrüſtet. „Imbros“ ſchreibt, es 
1 Schlimmeres, als dieſe ziviliſierten 
1 aren, die die Stimme der von ihnen Er⸗ 

!gben erſticken wollen. 

8 Engliſche Ableugnungen. 
der Al Reuterſchen Büro zufolge dementiert 
ee hener Korreſpondent der „Daily Mail“ 
breit Pe öſterreichiſch⸗ungariſcher Seite ver⸗ 
der 5 en Bericht wonach bei Oberſt Napier, 
12 5 Bord des griechiſchen Dampfers „Spe- 
d i wurde, ein Brief des Sekretärs 
e Geſandten in Athen an den bri⸗ 
worden f aatsſekretär des Außern gefunden 
chischen Re in dem die Errichtung einer grie⸗ 
Me. publik mit Venizelos an der Spitze 
9 Cera e Alle Sekretäre der briti⸗ 
den über art hätten dem Korreſponden⸗ 
a Binſtimmend erklärt, daß ſie keinen 
dt Stel geſchrieben haben. Der britiſche 
e Athen, Elliot, habe ferner dem 
orreſpondenten mitgeteilt, daß er die ihm zu⸗ 
be Worte „Ich habe wenig Sympa⸗ 

ie mit den Serben, meine Gefühle ſind mehr 
auf bulgariſcher Seite“ nie geſchrieben habe. 


Franzöſiſche Enttäuſchung über Pau. 
ie großen Hoffnungen, di igaro“ 
das „Echo de Paris“ und be e 
miniſter Gallieni unterrichtete Blätter auf 
en Geſamtplan des ſeit Wochen dem Haupt⸗ 
quartier des Zaren zugeteilten Generals Pau 
geſetzt hatten, ſind zwar nicht vollſtändig auf⸗ 
u it die äu⸗ 
Efe 115 Pariſer leitenden Kreiſe Be 
11 15 Act der von Pau für den Angriff 
ms Ab enbiſchen Grenze angeratenen Tak⸗ 
713 Vun d nicht ſeine eigene Erfindung 
ſtrengungen a mißglückten diplomatiſchen Ans 
195 Pariser . im Zarenquartier erhielten 
Die den B lätter über Italien Kenntnis. 
10 1010 10 ſchafter Schebelo jüngſt nach Buka⸗ 
a n gegebenen militäriſchen Vorſchläge wa⸗ 
15 im weſentlichen von Pau ausgearbeitet 
omit trägt dieſer den Hauptanteil an dem 
von „Giornale del Popolo“ offen zugeſtandenen 


ind 5 
Den Scheitern der Schebetoſchen 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 7. Januar. 


SHOES 


(W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 7. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


— 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Auf dem Kir 


chhof nördlich von Czartorysk, in dem ſich geſtern 


eine ruſſiſche Abteilung feſtgeſetzt hatte, wurde der Feind heute 


Nacht wieder vertrieben. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Die Lage iſt unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Kämpfe zur See. 


Die Beſatzung eines engliſchen Anterſeebootes 
durch einen niederländiſchen Kreuzer gerettet. 


Wie das niederländiſche Marinedepartement 
mitteilt, traf das niederländiſche Kriegsſchiff 
„Noordbrabant“ am Donnerstag in der Höhe von 
Texel außerhalb der territorialen Gewäſſer ein 


britiſches Unterſeeboot, das Notſignale gab. Die 


ganze Beſatzung von 32 Mann wurde durch den 
niederländiſchen Kreuzer gerettet. Das Unterſee⸗ 
boot iſt geſunken. 


35 Millionen verſenkt. 


Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus dem 
Haag: Die „Shipping Gazette“ ſchreibt daß der 
Wect der in den letzten acht Tagen im Mittelmeer 
verſenkten engliſchen, franzöſiſchen und japaniſchen 
Dampfer 30-35 Millionen Mark betrage. 


30000 Poſtſäcke mit der „Perſia“ verloren. 


Der Lyoner „Nouvelliſte erfährt aus Kairo, 
daß mit dem Dampfer „Pecſia“ 30 000 Poſtſäcke, 
die für Indien und Egypten beſtimmt waren, ver⸗ 
loren gingen. 


Die Route um das Kap. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Kopenhagen: 
Die letzten Torpedierungen im Mittelmeer haben 
jetzt ſämtliche holländiſchen und japaniſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften veranlaßt, den Suezkanal 
aufzugeben und ihre Schiffe zukünftig ausnahms⸗ 
los um das Kap zu ſenden. 

* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Mittwoch Nachmittag lautet: In der Nacht unter⸗ 
nahmen die Deutſchen nach ſtarkem Attilleriefeuer 
einen ziemlich heftigen Angriff auf unſere Schützen⸗ 
gräben zwiſchen der Höhe 193 und Tahure, ſie 
wurden zurückgeworfen. An der übrigen Front 
kein Ereignis von Bedeutung. 
= Amtlicher Bericht vom Mittwoch Abend: 
Zwiſchen Soiſſons und Reims nahm unſete Ar⸗ 
tillecie die feindlichen Batterien unter Feuer und 
verurſachte erheblichen Schaden an den feindlichen 
Werken in der Gegend nordöſtlich von Vailly. In 
der Champagne richteten wir auf mehrere empfind⸗ 
liche Punkte der feindlichen Front ein Zerſtörungs⸗ 
feuer, das deutſche Gräben zuſchüttete und in 
einem Munitionslager eine Exploſion hervorrief. 

Belgiſcher Bericht: Während die belgiſche Ar⸗ 
tillerie die deutſchen Batterien öſtlich von Dix⸗ 
muiden unter Feuer nahm, beſchoß der Feind das 
Dorf Nieuwe Capelle. Im Abſchnitt Steenſtraete 
wurde der Bombenkampf mit Heftigkeit wieder 
aufgenommen. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche engliſche Heeresbericht vom 5. Ja⸗ 
unar lautet: Normale Artillerietätigteit. Ein 
feindlicher Angeiff auf unſere Vorpoſten bei Mari⸗ 
couct wurde durch unſer Gewehrfeuer abgeſchlagen. 
Mehrere unſerer Flugzeuge belegten mit gutem 
Erfolge Douai mit Bomben. Ein deutſches Flug⸗ 
zeug flog über Boulogne und warf einige Bomben 
ab, ohne Schaden anzurichten. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die letzte engliſche Vecluſtliſte 
32 Offiziere und 658 Mann. Die Zahl der Ber⸗ 
mißten und Toten von dem Kreuzer „Natal“ 
beträgt 380. 5 750 


verzeichnet wird gemeldet: 


Die engliſchen Geſamtverluſte an der Weſtfront. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ erfährt aus 
London: Tennant teilte in Beantwortung einer 
Anfrage im Anterhauſe mit, daß die Geſamtverluſte 
an der Weſtfront zwiſchen dem 25. September und 
8. Oktober waren: Offiziere: 773 tot, 1288 ver⸗ 
wundet, 317 vermißt; Mannſchaften: 10 345 tot, 
38095 verwundet, 8848 vermißt. 


* 8 * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
5. Januar lautet: Weſtfront: Südlich des Prypec 
in der Gegend von Kucheka— Wola (34 Kilometer 
nordöſtlich Nafalowka) warfen wir die Deutſchen 
zurück. In der Gegend der mittleren Strypa be⸗ 
feitigten wir das gewonnene Gelände. Die gegne⸗ 
riſchen Verſuche, die verloren gegangenen Befeſti⸗ 
gungen zurückzuerobern, wurden mit großen Vec⸗ 
luſten für den Feind zurückgeſchlagen. Nordöſtlich 
von Czernowitz dauert der erbitterte Kämpf ar, 
unſere Abteilungen beſetzten von neuem einen Teil 
der feindlichen Stellungen. Den Gegenangciff des 
Feindes warfen wir durch Feuer, welches ihm 
große Verluſte zufügte, zurück. In dieſer Gegend 
nahm eine unſerer Abteilungen 18 Offiziere und 
1043 Mann gefangen und erbeutete 4 Maſchinen 
gewehre. 


über die Kämpfe an der beßarabiſchen Front 


meldet die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
noch: In Kiew eingetroffenen Meldungen zufolge 
nehmen die Kämpfe an der der rumäniſchen Grenze 
benachbarten Front raſch an Heftigkeit zu. Der 
Geſchützdonner iſt auf eine Entfernung von 
50 Werſt ringsum zu hören. In den Dörfern 
dieſer Gegend ſind alle Fenſterſcheiben in Scherben. 
Die Schlacht tobt beſonders heftig auf der Front 
Tarnopol. Verwundete ruſſiſche Offiziere berich⸗ 
ten, daß die Folgen dieſer Kämpfe ſich ſchon fühl⸗ 
bar machen. Dieſelben Offiziere weiſen auf die 
ungeheuren Schwierigkeiten hin, die die Ruſſen 
auf dieſer Front zu überwinden haben, wo die 
Stacheldrahtverhaue oft in 24 Reihen ausgebaut 
und mit ſtarkem elektriſchen Strom geladen ſind, 
der von eigens zu dieſem Zwecke eingerichteten 
Stationen erzeugt wird. Das unmittelbare Heran⸗ 
kommen an dieſen Stacheldrahtverhau iſt unmög⸗ 
lich. Infolgedeſſen haben die ruſſiſchen Soldaten 
folgendes Mittel erfunden: geſchickte Zieler werfen 
auf dieſe Hinderniſſe ſtarke Taue mit Schlingen 
und ziehen daran, bis ſie die erſte Reihe des 
Stacheldrahtes gebrochen haben, dann die zweite, 
die dritte uſw. 


Die ruſſiſche Difenfive in Beßarabien 
aus politiſchen Gründen. 


Wie die „Deutſche Tagesztg.“ meldet, werden 
die militäriſchen Kraftanſtrengungen in Rußland, 
in Oſtgalizien und in 255 Zu wie in der 
ruſſiſchen Preſſe zugegeben wird, ö 10 
5 Gründen unternommen. Die Blätter 
betonen, daß Czernowitz um jeden Preis wieder⸗ 
genommen werden müſſe. Die Eroberung der 
Hauptſtadt der Bufomwina ſei das einzige Mittel. 
einen Druck auf Rumänien auszuüben, um es auf 


die Seite des Vierverbandes zu ziehen. 


Falſche Neutermeldung 
über angebliche zuſſiſche Fortſchritte. 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
Eine aus Petersburg ſtammende 
Reuterdepeſche weiß zu melden, daß wir Czerno⸗ 
witz geräumt hätten, und daß alle die Stadt be⸗ 
berrſchenden Hößen von den Nullen beſetzt wären. 


ſtgeld 


lediglich aus h 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Dieſe Nachricht iſt, wie aus einem Vergleich mit 
unſeren amtlichen Berichten hervorgeht, ſelbſt⸗ 
redend von Anfang bis zu Ende erlogen. In der 
Hauptſtadt der Bukowina geſchah nichts, was auch 
nur im entfernteſten einer Räumungsmaßregel 
ähnlich ſehen würde. Die Stimmung in der Be⸗ 
völkerung iſt die e e Das Straßen⸗ 
leben iſt durchaus alltäglich. Dazu, daß dem 
anders wäre, liegt keinerlei Grund vor. Die 
Ruſſen ſtehen öſtlich Czernowitz, dort, wo ſie ſich 
ſeit Monaten befinden, an der Reichsgrenze. 
Kein ruſſiſcher Soldat iſt einen Schritt näher⸗ 
gekommen. So liegen die Dinge mit der von 
Reuter gemeldeten Beſetzung der beherrſchenden 
Höhen, und es ſind damit auch die an Cadorna 
gemahnenden Angaben widerlegt, die der i 
Tagesbericht vom 3. Januar über das ſtete Sort: 
ſchreiten des ruſſiſchen Angriffs enthält. 


* 


Der italieniſche Krieg. 
Italieniſcher Bericht. 


Nach dem amtlichen italieniſchen Bericht vom 
6. Jauuar beſchädigten unſere Patrouillen Ver⸗ 
ſchanzungen und Unteritände des Feindes auf den 
ſteilen Hängen gegen Luſerna. ei Malborghet 
behinderte unſere Artillerie die Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten an den feindlichen Verſchanzungen. Im 
Becken von Tolmein vereitelten wir feindliche An⸗ 
griffsverſuche. Feindliche Flieger warfen Bomben. 
Die auf das Lagarina—Sugang— und Dogoma⸗ 
Tal und im oberen Iſonzo⸗Gebiet geworfenen 
Bomben richteten keinen Schaden an. 
General Cadorna. 


* 


vom Valkan⸗Ariegsſchauplatz. 


Zur Kriegslage 


Die öſterreichiſchen Kriegsgefangenen 
find von Serbien nach Italien gebracht. 


Das Fürjorgefomitee des öſterreichiſchen Roten 
Kreuzes für Kriegsgefangene erhielt auf Anfkage 
aus Rom die telegraphiſche Mitteilung, daß unſere 
kriegsgefangenen Offiziere und Soldaten aus Ser⸗ 
bien nach Italien gebracht wurden und vorläufig 
behufs Quarantäne auf der Inſel Aſinara inter⸗ 
niert ſind. Die Gefangenen werden ſodann nach 
dem italieniſchen Feſtlande übergeführt und wie 
unſere Kriegsgefangenen in Italien behandelt 
werden. Das italieniſche Rote Kreuz verſprach 
die Sendung von Liſten dieſer Gefangenen ſowie 
die Ermächtigung einer Korreſpondenz mit ihnen. 


* = 
* 


92 vs. . 
Der türkiſche Krieg. 
Ruſfſiſcher Bericht. 

Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 6. Jaguar heißt 
es Perser e In der Gegend der Küfte, 
am Ackhava⸗Fluß, zerſtreute unſer Feuer türkiſche 
Abteilungen; in mehreren Abſchnitten zerſtörten 
wir befeſtigte Häuſer der Türken. 

Türkischer Marſch auf Aden. 

ie ſchweizeriſche Telegraphen⸗Information be⸗ 
zichtet Die züctiſchen Blätter veröffentlichen mit 
ſtarken Verspätungen eintreffende Berichte aus 
dem Jemen, denen zufolge türkiſche Truppen unter 
Befehl des Oberſten Said Bei nach erfolgreichem 
Kampfe ſich Aden nähern. Es ſei den türkiſchen 
Truppen mit Hilfe der Acaber gelungen, in mehre⸗ 
ren Kämpfen die engliſchen Truppen, trotz deren 
Unterſtützung durch die Kriegsſchiffe, zurückzu⸗ 
werfen. Angeſichts des Aufmarſches der Türken 
ätten die einheimiſchen Stämme, die es bisher mit 
den Engländern hielten, ſich dem heiligen Kriege 
angeſchloſſen. Ausſchlag habe dabei die Haltung 
des Imam der Zeidis, Jachia Hamid Eddin, ge⸗ 
geben, den der Sultas zum Weſir ernannt und 
dem er hohe Auszeichnungen verlieh. Die Blätter 
ſagen, das Erſcheinen der ſiegreichen Türken vor 
den Toren von Aden würde für Arabien ein eit 
ſchichtliches Ereignis von hoher Wichtigkei 
bedeuten. 


Die Nuſſen in Aerbeidſchan zurückgeworfen. 


i 15 

In Konſtantinopel angelangte Meldungen au 
türkischen Auellen befagen, daß die KRuffen, DIE = 
einer Stärke von mehr als 3000 Mann ie bs 


East Aſerbeidſchan angriffen, von tückiſchen 
ruppen und Freiwilligen zurückgeworfen und bis 
in die Umgebung von Urmia verfolgt wurden, wo⸗ 
bei ſie ſchwere Verluſte erlitten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Januar 1916. 
— Die türkiſchen Prinzen Abdur Rahim, 
Abdur Halim und Osman, die in Deutſchland 
militäriſchen Studien oblagen, ſind nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückgekehrt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
am Donnerstag eine Sitzung abgehalten. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurden angenommen: Der Entwurf einer 
Bekanntmachung betreffend Saatkartoffeln, der 
Entwurf einer Bekanntmachung wegen Ergän⸗ 
zung der Verordnung über die Preiſe uſw. für 
Kraftfuttermittel vom 19. Auguſt 1915, der 
Entwurf einer Bekanntmachung über das Ver⸗ 
bot der Verwendung von tieriſchen und pflanz⸗ 
lichen Olen und Fetten zu techniſchen Zwecken, 
der Entwurf einer Bekanntmachung über die 
Geltendmachung von Anſprüchen von Perſonen, 
die im Auslande ihren Wohnſitz haben und der 
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die 
Friſt des Wechſel⸗ und Scheckrechts für Elſaß⸗ 
Lothringen. . l 2 

— Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ ver: 
öffentlicht eine Verordnung betreffend die Ab⸗ 
änderung einiger geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Schonzeiten des Wildes und den Ver⸗ 
kehr mit Wild aus eingefriedigten Wildgärten. 
Danach werden die Oberpräfidenten u. a. er⸗ 
mächtigt, nach vorhergegangener Prüfung des 
Bedürfniſſes für den Umfang der Provinzen 
oder einzelne Teile derſelben im Jahre 1916 
den Beginn der Schonzeit für Haſen auf den 
1. Februar und für Faſanenhennen auf den 
1. März feſtzuſetzen. 

— Der Goldvorrat der Reichsbank hat in 
der Berichtswoche trotz der Weihnachtsfeſttage 
eine Zunahme um 3,8 Mill. Mk. auf 24415, 
Mill. Mk., im ganzen Jahre 1915 um 353 Mill. 
Mark erfahren. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wählte heute den bisherigen Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Michelet (Freie Fraktion) mit 
118 von 112 abgegebenen Stimmen. 4 Stimm⸗ 
zettel waren ungiltig. Zum erſten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter wurde der 
Geheime Juſtizrat Caſſel (Alte Linke) mit 
109 von 122 abgegebenen Stimmen gewählt. 


12 Stimmen waren unbeſchrieben, eine 
Stimme erhielt der Stadtverordnete Hugo 
Heimann (Sozialdemokrat). Bei der Wahl 


zum zweiten Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗stell⸗ 

vertreter wurden für Hugo Heimann (Sozial⸗ 

demokrat) 104 Stimmen abgegeben. 15 Stimm⸗ 

zettel waren unbeſchrieben, 3 zerſplittert. Die 

Gewählten erklärten ſich bereit, die Wahl an⸗ 
zunehmen. 


Ausland. 

Wien, 5. Jan. Kaiſer Franz Joſef hat am 
Mittwoch den Major von Albert, den Kom⸗ 
mandanten eines württembergiſchen Füfſilier⸗ 
Regiments, in beſonderer Audienz empfangen. 

Budapeſt, 5. Jan. Die Bevollmächtigten 
des ruſſiſchen Roten Kreuzes, die aufgrund der 
Beſchlüſſe der Stockholmer Konferenz auch nach 
Ungarn gereiſt ſind, ſind im Büro des Roten 
Kreuzes erſchienen, wo ſie offiziell empfan⸗ 
gen wurden. Es wurde ihnen ſodann namens 
der Hilfs⸗ und Auskunftsſtelle für Kriegsge⸗ 
fangene der Bericht des Präfidenten des Gen⸗ 
fer Roten Kreuzes, Ador, verdolmetſch, der 
die Behandlung der Gefangenen und Inter⸗ 
nierten in Ungarn beſonders rühmend hervor⸗ 
hebt. Sodann wurden die Budapeſter Kriegs⸗ 
krankenhäuſer, in denen ruſſiſche Gefangene 
liegen, beſucht. Morgen findet die Beſichtigung 
der Gefangenenlager ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 5. Januar. (Marktbericht.) Der geſtrige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, der erſte im neuen Jahre, 
war mit Rindvieh nur ſchwach beſchickt, jedoch 
waren die Preiſe verhältnismäßig hoch. Für Kühe 
wurden 300 bis 400 Mark gezahlt. Der Handel 
mit Pferden war flau, da beſſere Ware nicht ver⸗ 
treten war. 

Culm, 5. Januar. (Endliche Gewißheit.) Seit 
Auguſt 1914 war der Beſitzer Fend in Niederaus⸗ 
maaß von ſeinem im Heere ſtehenden Sohne ohne 
jede Nachricht. Es wurde angenommen, daß er in 
ruſſiſche Gefangenſchaft geraten. Kürzlich traf nun 
die Nachricht ein, daß nach Oeffnung von Maſſen⸗ 
gräbern in Oſtpreußen, die von Nullen hergeſtellt 
worden ſind, feſtgeſtellt worden iſt, daß der Soldat 
bereits bei Beginn des Feldzuges gefallen iſt. 

„Dt. Eylau, 4. Januar. (Umfangreiche Dieb⸗ 
ſtähle) ſind vorgeſtern Abend bei den Angeſtellten 
der Bahnhofswirtſchaft auf dem Oſtbahnhofe aus⸗ 
geführt worden. Während die Beſtohlenen im 
Geſchäft zu tun hatten, ſind die Diebe nach den im 
oberen Stockwerk gelegenen Schlafzimmern ge⸗ 
gangen und haben hauptſächlich die Reiſekörbe 
revidiert. Dabei fielen ihnen in die Hände: eine 
goldene Damenuhr mit Sprungdeckel und langer, 
feingliedriger Kette, ein paar goldene Ohrringe 
mit blauen Steinen und Diamantenſplittern ver⸗ 
ziert, eine goldene Damenuhr mit ſchwarzer Schnur 
und 6,75 Mark Bargeld. Am Tage darauf ſind 
auch im Bahnhofshotel ähnliche Diebſtähle ausge⸗ 
führt worden. In einem Mädchenzimmer wurde 
aus einem Reiſekorb eine ganz neue jilberne 
Damenuhr mit Goldrändern und aus dem Zimmer 
des Oberkellners für etwa 5—6 Mark Nickelgeld 
entwendet. 


Berent, 4. Januar. (Eine Hundectiährige. — 
Aufgefundene eiche.) under: Jahre alt wird 
der „Berent. Ztg.“ zufolge am 24. Januar die 
Schneidermeiſter⸗Witwe Thekla Ruchniewicz, die 
ſich ſeit Jahren im hieſigen Krankenhauſe befindet. 
Die Hochbetagte liegt zwar infolge Altersſchwäche 
ſtändig zu Bett, iſt aber geiſtig noch jeher rege, ac 
ſeit 20 Jahren völlig erblindet. — Auf der Strecke 
Berent—Schöneck wurde geſtern Abend gegen 
7 Uhr in der Nähe der Station Gladau eine männ⸗ 
liche Leiche gefunden. Die betreffende Perſon hat 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehört und it, 
den tödlichen Verletzungen nach zu ſch ießen, jeden⸗ 
falls von einem Zuge 18 (79 worden. 
Marienburg, 5. Januac. (Tödlicher Anfall. — 
Diamantene Hochzeit.) Beim Hofbeſitzer Bunde in 
Roſenort, Kreis Marienburg, ſollte der Motor an⸗ 


gelaſſen werden. Das hierzu notwendige Benzol 


war jedoch im Behälter gefroren und ſollte auf⸗ 
getaut werden. Man ſetzte den Behälter ugavor⸗ 
ſichtigerweiſe auf die Platte des Herdes. Durch 
Pei Ae der Flammen aus dem Herde 
beim Abheben eines Topfes kam das Benzol zur 
Exploſion, und die Flamme ergriff die Kleider des 
Dienſtmädchens Schreiber, das ſolch Ra 
Brandwunden erlitt, daß im. Krankenhauſe nach 
zwei qualvollen Stunden der Tod als Erlöſer ein⸗ 
trat. — Das ſeltene Feſt der diamantenn Hochzeit 


begingen der Fiſcher Jakob Grübnau, 92 Jahre alt, b 


und deſſen S2jährige Ehefrau in Schöneberg, Kreis 
Marienburg, in verhältnismäßig ſeltener Friſche 
und Rüſtigkeit. Bei der feierlichen Einſegnung in 
der feſtlich e evangeliſchen Kirche über⸗ 
reichte der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Böhm, dem 
Jubelpagre das allerhöchſte Geſchenk von 50 Mark. 

Danzig, 6. Januar. (Uebernahme der Dienſt⸗ 

eihäfte) Der Landrat des Kreiſes Danziger 

iederung, Herr Geheimrat Brandt, hat ſich von 
der Operation, der er ſich kürzlich unterziehen 
mußte, wieder erholt und am Dienstag die Führung 
ſeiner Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

Pr. Stargard, 6. Januar. (Von Deillingen 
entbunden) wurde die Ehefrau des Arbeiters Ar, 
in Grünthal. Die Sprößlinge, zwei Knaben und 
ein Mädchen, ſind gut entwickelt, und es iſt zu 
hoffen, daß die Kinder am Leben erhalten bleiben. 

Aus Oſtpreußen, 6. Januar. (Über die Ver⸗ 
teilung der als Liebesgaben geſtifteten Hühner) 
erläßt die Vorſitzerin des Verbandes landwirtſchaft⸗ 
licher Hausfrauenvereine, Frau Eliſabeth Boehm, 
folgende Erklärung: Immer wieder tauchen Ge⸗ 
richte auf und werden von ſelbſt glaubwürdigen 
Perſonen gutgläubig verbreitet, darüber, daß die 
als Liebesgaben nach Oſtpreußen geſtifteten Hühner 
dort zu teuren Preiſen verkauft wären und das 
Geld einen unbekannten Weg gegangen ſei. Dem 
kann garnicht ernſtlich genug widerſprochen werden, 
und folgendes diene ein⸗ für allemal zur Auf⸗ 
klärung: In Oſtpreußen find drei Organiſationen 
an der Arbeit geweſen, um die von Geflügel ganz 
entblößte Provinz wieder etwas damit zu ver⸗ 
ſorgen: der erband der Geflügel⸗ 
züchter hat etwa 20 000 Hühner verteilt, nie⸗ 
mals ganz umſonſt, ſondern je nach Möglichkeit und 
nach den entſtandenen Unkoſten billiger und teurer; 
die Landwirtſchaftskammer hat 43 000 
Hühner beſchafft und zum Preiſe von 5 Mark das 
Stück abgegeben; der Verband der Haus⸗ 
frauenvereine hat durch ſeine große Orga⸗ 
niſation des Landesverbandes und ſeine Verbin⸗ 
dung mit dem Landes⸗Okonomiekollegium etwa 
120 000 Hühner als Liebesgabe in die Provinz be⸗ 
kommen. Anfangs haben wir dieſe Hühner ganz 
umſonſt verteilt. Dann aber ſtellte es ſich heraus, 
daß die Empfänger oft die Gabe nicht zu werten 
wußten, einzelne Hühner ſchlachteten oder gat ver⸗ 
kauften. Darum haben wir dann meiſtens 1 oder 
1,50 Mark pro Huhn genommen. Dazu kam, daß 
die Hühner nur gut ankamen, wenn ſie Begleiter 
hatten, deren Reiſeunkoſten zu decken waren. Nach 
Abzug dieſer Ankoſten wanderte das übrige Geld 
allemal in die Lazarette der Grenzkreiſe, die da⸗ 
mals noch überfüllt waren und Not an allem litten. 
Wir verſtändigten die Geber von dieſer Handlungs⸗ 
weile und fanden immer ihre Zuſtimmung. Nun 
aber waren in jedem Kreiſe bei der Verteilung 
immer dieſelben Perſonen beteiligt: das Land⸗ 
ratsamt, die Vorſitzerin des betreffenden Haus⸗ 
frauenvereins und der Vertrauensmann der Land⸗ 
wirtſchaftskammer. Das Publikum aber hält die 
einzelnen Sendungen, die käuflichen, die geſchenkten, 
deren Unkoſten zu decken waren, nicht auseinander 
und kommt zu falſchen Schlüſſen. Ich bitte jeden 
Leſer und jede Leſerin, allen falſchen Gerüchten 
entgegenzutteten. Die Verteilung der Hühner war 
eine ſo ungeheure Arbeit, daß man den Beteiligten 
nur Dank dafür ſchuldet, ebenſo wie allen gütigen 
Gebern. 

Bromberg, 4. Januar. (Maſſenmörder oder 
wilder Mann?) Ein Lehrer Weſtphal hat, wie 
er ennerlich vor einiger Zeit in Sch i den Beth 
einen Gutsbeſitzer ermordet, um ſich in den Beſitz 
von deſſen Erbschaft zu ſetzen. Weſtphal ſoll den⸗ 
nächſt zur Aburteilung kommen. Jetzt erklärt er 
plötzlich, er habe nicht nur den Schneidemühler 
Mord, ſondern noch einige andere Bluttaten, die 
er in Sachſen begangen haben will, auf dem Ge⸗ 
wiſſen. So will er im Jahre 1913 eine etwa 20⸗ 
bis 23jährige ſtellenloſe Verkäuferin nahe Leutzſch 
ohne Grund erſchoſſen haben. Den Leichnam will 
er ſelbſt vergraben haben. Ferner behauptet er, 
eine junge, angeblich geſchiedene Frau, die ſich 
„Anna“ nannte und die von Berlin nach Leipzig 
gekommen war, bei einer Kahnpartie am Ufer det 
Saale nahe dem Giebichenſtein erſchoſſen zu haben. 
Den Körper habe er in ein Waſſerloch geworfen 
und zugedeckt. Nähere Orts⸗ und Zeitangaben 
behauptet Weſtphal nicht machen zu können. Die 
Polizei ſteht daher, wie aus Leipzig gemeldet wird, 
den Selbſtbezichtigungen zweifelnd gegenüber, zu⸗ 
mal über das Verſchwinden zweier Frauen in den 
betreffenden Gegenden nichts bekannt geworden iſt. 
Vielleicht bedeuten die Angaben des Mörders nichts 
als eine neue Act, den wilden Mann“ zu ſpielen. 

Poſen, 5. Januar. (Der neue chirurgiſche Chef⸗ 
arzt des Poſener Abteilung der 0 Zum Chefarzt 
der chirurgiſchen Abteilung der Poſener Evangeli⸗ 
ſchen Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt iſt als Nachfolger 
des am 1. Oktober nach Berlin übergeſiedelten 
Geheimrats Profeſſors Dr. Borchard vom Kura⸗ 
torium der Privatdozent Dr. Fritſch, zurzeit in 
Kiel, gewählt worden. Er iſt als Sohn des in 
Arztekreiſen und in der midiziniſchen a lee 
allgemein bekannten und als Autorität auf ſeinem 
Gebiete geſchätzten Geheimen Obermedizinalrats 
Fr. in Halle im Jahre 1880 geboren, war, nachdem 
er 1905 die Staatsprüfung beſtanden und 1906 
promoviert hatte, zuerſt als Marinearzt in Kiel, 
dann als Aſſiſtent in Helouan tätig, wurde 1907 
Aſſiſtent bei Profeſſor Dr. Küttner in Marburg, 
folgte dieſem bei ſeiner überſiedlung nach Breslau 
und habilitierte ſich dort 1911 als Privatdozent. 
Gegenwärtig iſt er ſeit a ae ſtellvertreten⸗ 
der Chirurg am Anſchar⸗Krankenhauſe in Kiel. 
Fritſch gilt als glänzender Chirurg, der über ganz 


d operative Fähigkeiten verfügt, 1992 
in e 


rthopädie und Urologie vollſtändig ausgebild 
iſt und durch tüchtige 5 auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiet ſich auszeichnet. Es iſt zu hoffen, daß 
ſeine berſiedlung hierher bald erfolgen kann. 

Köslin, 4. Januar. (Der Bezirksverein Hinter⸗ 
pommern des Deutſchen e e hat in 
einer vor kurzem hier abgehaltenen Verſammlung 
beſchloſſen: „daß kein Inſerat koſtenlos aufgenom⸗ 
men werden ſoll, auch keins, welches eine Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung oder einen Aufruf oder 
eine amtliche Bekanntmachung, die lediglich im 
öffentlichen Intereſſe erlaſſen iſt, betrifft. In jedem 
Falle ſoll eine richtige Rechnung zu vollen Zeilen⸗ 
preiſen erteilt werden und lediglich durch Gewähr: 
ung eines vielleicht beſonders hohen Rabattes bei 
Aufrufen, Wohltätigkeitsveranſtaltungen Entgegen⸗ 
kommen bewieſen werden. Auf dieſe Weiſe erreichte 
man, Bon die betreffenden Auftraggeber den Wert 
unſerer Leiſtung bei der ermäßigten Aufnahme 
kennen lernen und weiter, daß zu unſeren Unkosten 
RAR: auf jeden Fall beigeſteuert wird. Völlig 
aßen oje Inſerate dürfte es in Zukunft nicht mehr 
geben.“ 

Neuſtettin, 4. Januar. (Seinen Leichtſinn mit 


dem Tode gebüßt) hat der etwa 60 Jahre alte 


Bücherreiſende Preuß aus Kolberg. Am verganges 
nen Donnerstag wollte er ſich nach Streitzig bege⸗ 
en. In angetrunkenem Zuſtande geriet er ver⸗ 
e auf das Eis, wo er niederſtürzte und 
iegen blieb. Später iſt er durchgebrochen und 
ertrunken. Von der Leiche ragte, als ſie von 
A aufgefunden wurde, noch ein Teil des 
opfes über das Eis. 


SS K.K.. KH 

die erſchwerten Produktions⸗ und 

Arbeitsbedingungen der deutſchen 
Land wirtſchaft. 


Die leider nur zu oft zu machende Erfahrung, 
daß ohne genügende Kenntnis der Verhältniſſe 
feſtſtehende Meinungen ſich bilden und abſchließen⸗ 
de Arteile ausgeſprochen werden, hat ſich kaum 
irgendwo in einem ſolchen Maße bewarheitet wie 
in der Verkennung und Verkleinerung der tatjäg- 
lich außerordentlich verdienſtlichen Leiſtungen, mit 
denen die deutſche Landwirtſchaft unter überaus 
erſchwerten Produktions⸗ und Arbeitsbedingungen 
die Nahrungsmittelverſorgung der Nation ſicher⸗ 
geſtellt hat. Wenn es nach dieſer Richtung an 
ausreichender Kenntnis der tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe gefehlt hat, ſo beſonders in einem Punkte: 
vielfach, weil von agrariſcher Seite immer ver⸗ 
ſichert wurde, daß wir in den Lage ſeien, in den 
Hauptartikeln unſeren Nahrungsmittelbedarf ſelbſt 
zu produzieren, iſt überſehen worden, daß dies 
nur unter erheblicher Einfuhr von Futtermitteln 
möglich geweſen iſt. Dieſe Einfuhr fehlt jetzt ſo 
gut wie ganz; da iſt es ohne weiteres erklärlich, 
daß die Produktionsergebniſſe geringer, die Pro⸗ 
duktionskoſten höher werden müſſen; erſichtlich für 
den, der ſehen will, iſt aber ſofort auch, was die 
deutſche Landwirtſchaft leiſtet und was wir ihr zu 
danken haben, wenn ungeachtet des Wegfalls 
nahezu der geſamten Futtermitteleinfuhr die Auf⸗ 
gabe, Nahrungsmittelmengen in ausreichendem 
Maße zu beſchaffen, dennoch in befriedigender 
Weiſe gelöſt wird. Das iſt das eine und das 
wichtigſte, was wir nicht vergeſſen dürfen. Wir 
Dürfen aber weiter nicht vergeſſen, daß die gelern⸗ 
ten landwirtſchaftlichen Arbeiter, ſoweit ſie geſund 
ſind und im heeresdienſtpflichtigen Alter ſtehen, 
ſeit 17 Monaten zu den Fahnen einberufen ſind 
und daß der Landwirtſchaft die aus ländiſchen Are 
beiter, die ſie im Frieden bekanntlich in ſehr gro⸗ 
ßer Zahl beſchäftigt hat, während des Krieges nur 
zumteil zur Verfügung geſtanden haben. Wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß von unſeren Pferden 
und Zugtiermaterial das Beſte im Felde ſteht, daß 
die Gutseigentümer genötigt ſind, zwei⸗ bis drei⸗ 
mal im Laufe des Jahres Zugvieh zu kaufen; wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß wir infolge des Weg⸗ 
falls der Futtermitteleinfuhr genötigt geweſen 
find, mit künſtlichen, dazu koſtſpieligen Mitteln 
Erſatz zu beſchaffen; wir dürfen nicht vergeſſen, 
daß im laufenden Jahre die Ernte erſchwert wor⸗ 
den iſt durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe 
jeder Art, die nicht nur die Ernte verzögert, ſon⸗ 
dern auch die Qualität, namentlich auch des Kor⸗ 
nes, ungünſtig beeinflußt haben; wir dürfen 
nicht vergeſſen, daß alle dieſe Momente das 
Herausnehmen der Kartoffeln verzögert, ihr Ver⸗ 
leſen zumteil unmöglich gemacht. oder doch er⸗ 
ſchwert haben. Das alles find Dinge, die man ſich 
gegenwärtig halten muß, wenn man ſich einiger⸗ 
maßen ein Bild von den Schwierigkeiten machen 
will, die uns bei der Lebensmittelverſorgung 
entgegentreten. 

— ͤ .. ne 


Gedenktage 
der Thorner Garniſontruppen 


aus dem gegenwärtigen Kriege. 
Infanterie⸗Regiment 176. 

Stellungsfampf bei Ludwikow: Am 
5. 1. 15 wurde zwiſchen Ludwikow und Zylin ein 
ſtark befeſtigtes Erdwerk des Gegners im Sturm 
genommen. 

Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11. 
I. Bataillon. 

Stellungskampf an der Sucha⸗Raw⸗ 
ka: Am 3. 1. 15 gelang es durch geſchicktes Zu⸗ 
ſammenfaſſen die Feuerwirkung mehrerer Bat⸗ 
terien gegen eine feindliche Stellung von 200 Me⸗ 
ter zu vereinigen. Durch dieſe Artillerie⸗Vorberei⸗ 
tung gelang es unjerer Infanterie, die gegneriſche 
Stellung im Sturm zu nehmen, um welche ſchon 
lange vergeblich gekämpft worden war. Bekämp⸗ 
fung der feindlichen Artillerie mit Flieger und 
Funkentelegraphie mit großem Erfolg. 


II. Bataillon. 
| Stellungskampf an der Nawka bei 
Bolimow: 22. 12. 14 bis ... Durch geſchickte 
Zuſammenfaſſung der Feuerwirkung gegen eine 
feindliche Stellung von 800 Meter Länge gelang 
es nach der Artillerie⸗Vorbereitung unſerer In⸗ 
fanterie faſt ohne Verluſte die feindliche Stellung 
zu beſetzen; Vorſtöße der Ruſſen wurden durch das 
Feuey der ſchweren Artillerie zurückgewieſen. 
Stellungskampf an der Rawka bei 
Bolimow: 7. 1. 15. Ein feindlicher Schützen⸗ 
graben bei Mogily wird vom Bataillon derart 
unter überwältigendes Feuer genommen, daß ſich 
ſeine Beſatzung — etwa 2000 Ruſſen — mit 7 Ma⸗ 
ſchinengewehren der vorgehenden Infanterie ergibt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7 Januar 1516. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Kriegsfreiw., Anter⸗ 
offizier Albert Leitlof aus Culm (Feldart. 81); 
Ernſt Macquardt (Inf. 21) aus Hohenkirch, 
Kreis Brieſen. — Infolge einer im Felde zuge⸗ 
zogenen Erkrankung ſtarb im Lazarett in Stutt⸗ 
gart der Oberfeuerwerker Erich Rüdiger, ein⸗ 
ziger Sohn des Oberſchiremeiſters Rudolf Rüdiger 
in Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben echalten: Direktor der Deutſchen Mittel⸗ 
ſtandskaſſe, Regierungsrat, Hauptmann der Reſ. 
Nehring⸗Poſen 55 2), Adju⸗ 
tant einer Diviſion: Oberleutnant Alfred Stoer⸗ 
mer aus Zoppot (Fußart. 20); Leutnant und 
Negts.⸗Adj. Hellmuth von Zitzewitz (Inf. 381). 
— Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Leutnant Hans Tarrey 
und ſein Bruder Leutnant Erich Tarrey, 
beide Neffen des Kaufmanns Paul Tarrey 
in Thorn; Leutnant der Reſerve Erich Meyer, 
So des Ober⸗Poſtſchaffners Meyer in 
Dirſchau; Lehramtskandidat Walter Hecker, 
Sohn des Telegcaphenſekretärs Karl Hecker in 
Thorn, welcher bereits Weihnachten 1914 durch 
einen ſchweren Kopfſchuß, wobei er ein Auge ver⸗ 
lor, verwundet wurde; Amtsgerichtsſekretäc, Feld⸗ 
magazin⸗Inſpektor⸗Stellvertreter Artur lebs⸗ 
Flatow; e Hehſe (Fußart. 11), 
Sohn des verſtorbenen Gerichtsvollziehers Hehſe 
in Thorn; Gefreiter Ernſt Peters (Reſ.⸗Juf.⸗ 
Regt. 21). x 

— (Berjonalveränderungen in der 
Armee) Zum Leutnant der Landw.⸗Infanterie 
2. Aufg., befördert: der Offizieraſpirant Gdanitz 
Danzig) im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 61; zum Fähnrich 
befördert: der Unteroffizier Deike im Al.⸗Regt. 4. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
den Gutsbeſitzer Hans Dobberſtein in Bachau als 
Gutsvorſteher des Gutsbezirks Bachau, ſowie die 
Wahl des Beſitzers Valerian Jendrzejewski zu 
Swierczyn als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Swierczyn. 

— (Ordensverleihung) Die hanſeatiſche 
Tapferkeitsmedaille wurde von dem Senat der 
Stadt Hamburg Herrn Alfred Gallenkamp aus 
Hochſtüblau überſandt, nachdem er im Auguſt v. J. 
zum Offizier befördert und mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe ausgezeichnet worden war. PR 

— (Keine Geſuche an das Kriegs⸗ 
miniſterium.) Amtlich wird mitgeteilt: Vom 
Kriegsminiſterium gehen dem Miniſter des Innern 
fortgeſetzt an dieſes gerichtete Geſuche um Ge⸗ 
währung von Kriegsfamilienunter⸗ 
ſtützungen und Beſchwerden in Familien⸗ 
unterjtügungsangelegenheiten in großer Anzahl zu. 
Der Miniſter erſucht daher, die Anterſtützungs⸗ 
geſuche der Gemeindebehörde (in Städten dem 
Magiſtrat, auf dem Lande dem Kreisausſchuß) zu 
Protokoll zu . oder ſchriftlich an dieſe zu 
richten. Die Rechtsmittel der Berufung oder Be⸗ 
ſchwerde ſind ausgeſchloſſen. 

— (Rechtswirkſamkeit von Anord⸗ 
nungen der Generalkommandos.) Die 
Rechtswickſamkeit von Anordnungen der General⸗ 
kommandos beſteht, wie dem „Berl. Tagebl.“ be⸗ 
richtet wird, ſelbſt dann, wenn ſie mit den Anſchau⸗ 
ungen am Landes⸗ oder Reichsgericht in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. Das iſt jetzt durch ein Arteil des 


oberſten Landesgerichts entſchieden worden. Das 
Landgericht Straubing hatte einen Kaufmann 


freigeſprochen, weil die Anocdnung des General⸗ 
kemmandos nicht geſetzmäßig geweſen ſei. Auf 
Reviſion des Staatsanwalts wurde das Straf⸗ 
kammer⸗Arteil aufgehoben und der Angeklagte 
wegen eines Vergehens gegen das Kriegszuſtands⸗ 
geſetz zu einem Tage Gefängnis verurteilt, mit der 
prinzipiellen Begründung, daß die aufgrund des 
Kriegszuſtandsgeſetzes erlaſſenen Anordnungen 
Ausnahmegeſetze darſtellen und als ſolche 
rechtswirkſam ſeien, gleichgiltig, ob fie im ein- 
zelnen mit der Rechtsſprechung am Landes⸗ oder 
Reichsgericht in Widerſpruch ſtehen oder nicht. 

— (Ausverkaufsverbot für den Mo⸗ 
nat Januar.) Ein Verbot von Ausverkäufen 
für Web⸗ und Wirkſtoffe und hieraus konſek⸗ 
tionierte Gegenſtände und für alle Strickwaren iſt 
nunmehr auch für den Bezirk des 17. Armeekorps 
für den Monat Januar ergangen. (Siehe die 
amtliche Bekanntmachung in heutiger Nummer!) 

— Das neuer baute Säuglings⸗ 
hei m,.) welches in feinen geſunden und jonnigen 
Räumen 25 Säuglingen Pflege und Anterhalt ge⸗ 
währt, hat jetzt zum erſtenmale fünf ſtramme 
„Einjährige“, drei Buben und zwei Mädel, aus 
ſeiner treuſorgenden Obhut entlaſſen und zur wei⸗ 
teren Fürſorge Privatpflegeſtellen übergeben. Da 
das erſte Lebensjahr oft grundlegend für eine ge⸗ 
ſunde Weiterentwickelung iſt, ſo hofft die Verwal⸗ 
tung des Heims, daß dieſe Kleinen zu keäftigen, 
geſunden Menſchen heranwachſen werden, 115 
auch dieſes Stück Kriegsarbeit dem geliebten 
Vaterlande zum Segen gereichen möge. Es iſt 


doch notwendig, geſunde Kinder und dadurch einen 


blühenden, ſtarken Volksſtamm zu erziehen. Der 
Unterhalt des Säuglingsheims wird außer von der 
[Kriegswohlfahrtspflege auch von Pflegegeldern der 
ſtädtiſchen Armenverwaltung und gelegentlichen 
Spenden von Freunden und Gönnern der guten 
Sache beſtritten und ſtellt ſich bei den teuren 
Preiſen für Milch, Wäſche, Heizmaterial uſw. ſehr 
hoch. So wird es oft ſchwer, die erforderlichen 
Mttel aufzubringen, und es ſei daher auf eine hier 
in Thorn noch nicht genügend bekannte Einrich⸗ 
tung der Kriegswohlfahrtspflege aufmerkſam ge⸗ 
macht, welche ſich auch in vielen anderen Städten 
ſegensreich erwieſen hat, nämlich auf die Kriegs⸗ 
patenſchaft. Jeder, der ein warmes Herz für 
die Kleinen und ein reges Intereſſe an der Säug⸗ 
lingsfürſorge hat, kann ſich eines der kleinen im 
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Heim 
und für dasjelbe die Kriegspa 
gegen die Verpflichtung, während 
Krieges 6 Mark monatlich an die Kaſſe des Säug⸗ 


untergebrachten ne N eh 
enſcha ernehmen, 
der Dauer des 


lingsheims zu zahlen. Bisher haben nur ſechs der 
Kleinen ſolch edeldenkende Gönner gente und 
ſo bittet die Verwaltung dringend und herzlich, 
es möchten ſich doch noch mehr Herzen der guten 
Sache öffnen, es möchten fab wohltätige Herren 
und Damen bereitfinden, die Kriegspatenſchaft zu 
übernehmen und dadurch der guten Sache zu helfen, 
geſunde und ſtarke Kinder heranzuziehen. Zu den 
Beſuchsſtunden des Heims, jeden Sonntag, Mitt⸗ 
woch und Freitag von 4—6 Uhr nachmittags, iſt die 
leitende Schweſter bereit, die Eineichtungen des 
Heims freundlichen Beſuchern zu zeigen. Sie ſo⸗ 
wohl wie Frau Bürgermeiſter Stachowitz nehmen 
1 0 5 Anmeldungen zur Kriegspatenſchaft ent⸗ 
ar, (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute geht zum 4. male „Die 
Frinzeſſin vom Nil“ in Szene. Morgen wied als 
fei svorſtellung zu ermäßigten Preiſen auf viel⸗ 
S5 igen · Wunſch „Alt Heidelberg“ wiederholt. 
das eg Nachmittag wird zu ermäßigten Preiſen 
5 Volksſtück mit o Prachtmädel“ ge: 
95 en; abends folgt die Erstaufführung des höchſt 
= olgreichen neuen Schwankes „Der müde 
Theodor“ von Neal und Ferner, der über alle 
ühnen Per eth ibericht) ichnet heut 
— (Der Polizeiberi verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 8 
dad (Gefunden) wurden eine ſchwarze Hand⸗ 
ale, ein Lotterielos, ein Unterſatzbrett. 
Von der Weichſel.) Krakau meldet 
12 Mittwoch früh plus 84, von geſtern plus 
Zentimeter Waſſerſtand. 


Thorner Stadttheater. 


d „Die versunkene Glocke.“ Ein deutſches Märchen⸗ 
rama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann, 

Am Donnerstag wurde „Die verſunkene Glocke“ 
bag ben, ein Märchenſtück, in dem „Rautendelein“, 
be Sonnenkind, halb Naturzauber, halb Kunſt⸗ 
h ach in das Leben eines irdiſchen Meiſters ein: 

und ihn nicht mehr losläßt, ſodaß er alles, 

ann ihm ſonſt lieb und teuer, 15 2 und darüber 
inwegſchreitet, die Seele ganz erfüllt von dem 
ohen Streben, eine neue Kunſt zu ſchaffen, die 
15 die Lande klingen ſoll, — ein Gedanke, der, 
Kl es der Märchenton erfordert, nicht in voller 
5 larheit hervoctritt, ſondern in myſtiſchem Halb: 
auntel gehalten wird. Die Aufführung, unter 
zetung des Herrn Gühne, war recht befriedigend. 
18 patch Ausſtattung, der bewährten Hand 
ich heatermeiſters Heren Führ anvertraut, ließ 
wachte zu wünſchen übrig, und recht märchenhaft 
aren boſonders auch die Beleuchtungseffekte, in 
er geschickten Ausführung durch Herrn Araszewaki. 
1 Erg Bühnenbild, dem auch ein Elfenreigen (Fräu⸗ 
fehl Hoff, Tuſcha Meißner, Ly und Schiller) nicht 
101 te, war von großem Reiz. Am Geſaintſpiel 
f eth an den Einzelleiſtungen war nur wenig auszu⸗ 
96 Ei err Neeb gab den „Glockengießer“ in aus: 
lieb ichneter Weſſe. Herr Gühne als „Nidelmann“ 
geit einer Rolle etwas von der Größe des Erd⸗ 
wurde daß er den Ton etwas zu tief genommen, 
emp ier kaum als Fehler empfunden. Herr 
„Pfarſer, glänzte in der kleinen Rolle des 
kon. tts beſonders durch die ideale Deklama⸗ 
es ni em „Waldſchratt“ des Herrn Marc fehlte 
nic an Temperament, wohl aber an Sprach⸗ 
gänzlich der Darſteller, der im ganzen erſten Akt 
e ch unverſtändlich blieb, muß erſt noch ſprechen 
Wer n, ehe er ſich an ſolche Rollen wagen darf. 
geſtiftepm für dieſe Leiſtung ſchon den Lorbeer 
vekwunz für eine jo unbedeutende Rolle ohnehin 
wieſe nderlich, hat ihm keinen guten Dienſt er⸗ 
Emm In ſehr ſympathiſcher Meile gab Fräulein 
Ebenso Krüger die vernachläſſigte, treue „Magda“. 
Wittic trefflich verkörperte Frau Ziebe die „alte 
gerecht „der Rolle auch im ſchleſiſchen Dialekt 
male werdend. Fräulein Landt, die zum erſten⸗ 
aufteatls „Rautendelein“, in einer größeren Rolle, 
kun hat die Probe gut beſtanden, in der Er⸗ 
im Spiel, dem neckiſchen des 

n. Weſens und auch in den Szenen tieferer 


m 
bend. her mpfindung die Aufgabe vollkommen 
jedem rr dans ſtark beſetzte Haus ſpendete nach 


Alrtſchluß lebhaften Beifall. Jg 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 


6. „ pflege in Thorn. 


gingen weiter ein: 
us meifetle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rat⸗ 
5 Mark angel. Kirchengemeinde Thorn Neuſtadt 
M. 5 Me Fleiſcher⸗ nnung Thorn 500 Mark, 
herigen ford ‚sulammen 560 Mark. mit den bis⸗ 
eiter gungen zuſammen 56.073,84 Mack. 
ſtellen tete Beiträge werden in allen drei Sammel ⸗ 
entgegengenommen. 


Sammlung für das Rote Kreuz. 


In 
trägen unſerer Geſchüftsſtelle find weiter an Bei: 


rügen 
fieks eingegangen: vom Schiedsmann des 5. Be⸗ 


Bish,peten Trautmann⸗Thorn 5 Mark, mit den 


1 ingängen zuſammen 21 127,77 Mark, 


am opeken. 
dars; Stentelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
den Nuftorban (Schiedsſache) 10 Mark, Lehrerin 
bis en ski 10 Mark, zuſammen 20 Mark, mit 
5 Kopien Eingängen zuſammen 19 097,24 Mk. 


und 8 
Weit peken 
8 : 
und Latere Spenden, kleine und geile aus Stadt 


nd 
bedengendmarden von den Sammelſtellen gern ent⸗ 


n und dringend erbeten. ö 


8 Sammlung 
ee egsgeſfangene Deutſche. 


haus: 7 2 

„ Schießtle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nat⸗ 

den bisberſge lat d 3 Mt „ mi 
ingängen zuſammen 51 Mark. 


Liebes 

Es angaben für unſere Truppen. 
rekt melſteneter ein: 
Cohn rate 35. e Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Mark! Fürs Note Kreuz: Landrichter 
fon ehrofftzier von den Wachtmeiſtern der dem 
Lieben 12,15 Marem „Platz unterſtellten Forma⸗ 
Deister et für d Hans Jakuboweli 1 Paket 
= Sübe en Pale N aurit, 10 Pfund Knochen, 

P 1 großen Kaßler. lachen, Fleiſchermeiſter 
— — 


Hauptbahnhof: Kauer, und in Stücke geriſſen. 


vereins⸗Tagungen. 

Hauptverſammlung des katholiſchen Frauenbundes. 
Die 6. Hauptverſammlung des katholiſchen 
Frauenbundes Deutſchlands würde am Donnerstag 
in Berlin im Sitzungsſaale des Reichstagsge⸗ 
bäudes eröffnet. Empfangen von dem Vorſtand des 
Frauenbundes und dem Präſidenten des Reichs⸗ 
tages, erſchien die Kron pr N mit Ge⸗ 
folge: Die Vorſitzende, Fräulein Dransfeld⸗ 
erlin, begrüßte die Verkreterin der Kaiſerin, die 
0 ferner den Geſandten Grafen 
Lerchenfeld als Vertreter des Königs von 
Bayern und andere Ehrengäſte, ſowie die zahlreich 
anweſenden Mitglieder deutſcher, öſterreichiſcher 
und ungariſcher Frauenverbände. Graf Lerchen⸗ 
feld überbrachte von der Königin von Bay⸗ 
ern die wärmſten Wünſche für erfolgreiche Arbeit. 
Der Fürſtbiſchof von Breslau hieß den 
Frauenbund willkommen. Geheimrat Laß brachte 
die beſten Wünſche des Reichskanzlers und 
des Staatsſekretärs Delbrück für den Verlauf der 
dien dg zum Ausdruck. Fräulein Dransfeld 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Die Frau 
als Mitgeſtalterin am neuen Deutſchland.“ Es 
wurden Huldigungstelegramme an den 
Kaiſer und die Kaiſerin, den Kronprinzen und den 
Papſt geſandt. Unter begeiſterten Kundgebungen 

verließ die Kronprinzeſſin den Saal. 


Deutſche Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik. 


Vor kurzem hat in Berlin unter dem Vorſitz 
von h Julius Wolf die zweite Vor⸗ 
tandsjigung der deutſchen Geſellſchaft für Be⸗ 
völkerungspoliti ſtattgefunden. Es wurde ein 
Klee für die Frage der Kate dez beſtimmter 
Klaſſen von Kriegskindern unter dem Vorſitz des 
Generals der Infanterie v. Blume, ein weiterer 
155 die Frage der unehelichen Kinder unter dem 

orſitz des Senatspräſidenten am Oberverwaltungs⸗ 
gericht, Wirkl. Geh. Oberregierungsrats 25 
v. Strauß und Torney, und ein ſolcher für 
die Frage der Stellungnahme zum Präventivmittel⸗ 
verkehr unter dem Vorſitz des Prof. Reinhold See⸗ 
berg eingeſetzt. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

70. Geburtstag Rudolf Eucken's. 
In Jena feierte am 5. Januar der Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie, Geh. Regierungsrat 
D. M. e. Dr. phil. Rudolf Eucken ſeinen 70. 
Geburtstag. Er iſt der Typus der Vertreter 
des neuen Idealismus, der beſonders an 
Fichte angeknüpft und in erſter Linie eine 
Verbindung pädagogiſcher und religiöſer Ten⸗ 
denzen im Auge hat zwecks Verinnerlichung 
und Erhöhung der deutſchen Kultur. Seine 
Ideen hat Prof. Eucken in zahlreichen philo⸗ 
ſophiſchen Werken niedergelegt, ſo in ſeinem 
Hauptwerk „Lebensanſchauungen der großen 
Denker“. Der Gelehrte, deſſen Anſichten nicht 
unwiderſprochen blieben, wurde 1908 durch 
Verleihung des Nobelpreiſes ausgezeichnet. 
Seine Wiege ſtand in Aurich (Oſtfriesland.) 
Seit 1874 wirkt er an der Univerſität Jena. 


Handel und Induſtrie. 


Vorübergehende Einſtellung der 


Spirituslieferungen durch die 
Spirituszentrale. Die Spirituszen⸗ 
trale hat aus inneren Gründen die Abgabe 
ſowohl von verſteuertem, wie auch von un⸗ 
verſteuertem Branntwein zur Verarbeitung 
für Trinkzwecke völlig geſperrt. Dieſe Sprit⸗ 
ſperre der Spirituszentrale iſt indeſſen nur 
eine vorübergehende Maßregel und wird nur 
bis zum 12. d. Mts. dauern. Vom 13. Januar 
an wird die Abgabe von verſteuertem und 
unverſteuertem Branntwein zur Verarbeitung 
für Trinkzwecke wieder in der alten Weiſe 
vorgenommen worden. 


Mannigfaltiges. 


(Freiwilliger 7⸗Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluß in Neu⸗Nuppin.) Die im Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt a. O. geltende 
Anordnung des 7⸗Uhr⸗Ladenſchluſſes ſcheint 
auch für den Regierungsbezirk Pots dam 
bevorſtehen. Die Ladenbeſitzer in Neu⸗Ruppin 
erklärten ſich bereit, bis zum 1. Mai ihre 
offenen Verkaufsſtellen an Wochentagen eine 
Stunde früher zu ſchließen. N 

(Beſtrafte Wucherer.) In Köln 
wurde dem Kaufmann Adolf Schweinheim, 
der Ehefrau Adolf Schweinheim, Gudula, geb. 
Weiler, und der Gertrud Schweinheim der 
Handel mit Nahrungsmitteln aller Art unter⸗ 
ſagt, ebenſo der Handel mit Nahrungsmitteln 
aller Art ſowie mit Kerzen dem Kaufmann 
Alexander Neufeld aus Köln. Der Handel 
mit Nahrungs⸗ und Genußmitteln, insbeſon⸗ 
dere der Handel mit Milch für das geſamte 
Reichsgebiet wurde dem Kaufmann Wilhelm 
Simons in Düſſeldorf und deſſen Ehefrau 
unterſagt. Der Handel mit Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln und die Vermittelertätigkeit hierin 
unterſagt wurde dem Kaufmann Salomon 
van Geldern in Eſſen. 

(Eine Schafherde zermalmt.) 
Durch den ſtarken Sturm, der in Süddeutſch⸗ 
land herrſchte, beunruhigt, brach eine Schaf⸗ 
herde, die der Gemeinde Siebfeld bei 
Gera gehört und auf dem Felde unterge⸗ 
bracht war, aus den Hürden aus und lief 
auf das nach Erfurt führende Eiſenbahn⸗ 
geleis. Hier gerieten die Schafe zwiſchen zwei 
aneinander vorbeifahrende Güterzüge. Es wur⸗ 
den dabei 160 Tiere vollſtändig zermalmt 
Andere 40 Schafe 
wurden verletzt und mußten geſchlachtet werden. 

(Bierpreiserhöhung in Frank⸗ 
furt a. M.) Die Frankfurter Brauereien er⸗ 


höhten von Mittwoch ab die Bierpreiſe um] Dienſtpflichtvorlage nicht bekämpfen werde. 


fünf Mark für den Hektoliter. 


Die Konferenz nahm mit 1 750 000 gegen 


(„Mehlſpeiſekarten.) In einigen 994 000 Stimmen einen Antrag der Eiſen⸗ 


Städten Bayerns haben, wie aus München 
gedrahtet wird, die Magiſtrate verordnet, daß 
jeder Gaſt, in einem Wirtshaus oder in 
einem Hotel eine Mehlſpeiſekarte abgeben 
muß. Die für 4 Wochen lautende Mehlſpeiſe⸗ 
karte auf ein Pfund Mehl wird zu dieſem 
Zwecke, in kleine Rationen eingeteilt, von 
den Magiſtraten ausgegeben. 

(Sarah Bernhardt in England.) 
Aus Kopenhagen meldet der Vertreter der 
„Voſſ. Ztg.“: Sarah Bernhardt beabſichtigt, 
wie „Politiken“ aus Paris gemeldet wird, 
in nächſter Zeit eine Gaſtſpielreiſe nach Eng⸗ 
land zu unternehmen. Die Tragödin wird in 
London und anderen engliſchen Städten eine 
führende Rolle in dem neuen franzöſiſchen 
chauviniſtiſchen Stücke „Les Cathedrales“ ſpie⸗ 
len. (Von Paris hatte die greiſe Königin der 
Reklame jüngſt verbreiten laſſen, daß ſie im 
Sterben liegel) 

(Dreizig Millionen Mark für 
wohltätige Zwecke) hat der kürzlich 
in Newyork verſtorbene Millionär Armin 
Freedman nach einer Meldung der „Jewiſh 
World“ hinterlaſſen. Das Geld iſt zur Errich⸗ 
tung des Altersheims beſtimmt, in dem Arme 
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes 
Aufnahme finden ſollen. 


Letzte Nachrichten. 
Miniſter Jig f. 

Zürich, 7. Jan. In der vergangenen 
Nacht iſt im Alter von 62 Jahren Alfred Jig, 
früherer langjähriger Miniſter und Vertreter 
des Kaiſerreiches Abeſſinien geſtorben. Jig war 
gebürtiger Thurgauer. 8 


Tod zweier franzöfiſcher Generale. 
Remiremonb, 7. Jan. General Seret, 
Kommandant einer Vogeſen⸗Diviſion, der ſich 
einer Beinoperation unterziehen mußte, iſt in 
Limoges geſtorben. — General Rambet iſt bei 
einem Automobilunfall ums Leben gekommen. 


Zum Untergang des engliſchen U⸗Bootes 17. 

Nieuwedie'p, 7. Jan. Das geſunkene 
engliſche Unterjeeboot iſt „E 17% Zur Be: 
ſatzung gehörten 15 Offiziere. 

Die Opfer des Unterganges der „Verſia“. 

London, 7. Jan. Die P. O.⸗Linie gibt 
bekannt, daß bei dem Untergana der „Perſia“ 
166 Perſonen gerettet wurden und 333 ertrun⸗ 
ken ſind. 1 


Zur Annahme der Wehrpflicht⸗Bill 
im Anterhauſe. 

London, 6. Jan. Reutermeldung. Die 
Debatte über die Dienſtpflichtbill wurde vor 
überfülltem Hauſe fortgeſetzt. Der unioniſtiſche 
Sozialiſt O'Brien und der Kanzler des Herzog⸗ 
tums Lancaſter traten dafür ein, ebenſo die 
Liberalen Robertſon und Eard. Der Liberale 
Jones kritiſierte den Entwurf, verſprach aber, 
die Regierung zu unterſtützen. Balfour erklärte, 
es handle ſich um eine außerordentlich wichtige 
Ehrensache. Die Vorlage ſei der größte Rück⸗ 
ſchlag, den es im freiſinnigen Leben Englands 
geben könne. England habe mehr getan, als 
ſeine Freunde und Feinde und die Nation für 
möglich gehalten hatte. Der Entwurf wurde 
mit 403 gegen 105 Stimmen in erſter Leſung 
angenommen. Das Ergebnis der Abstimmung 
wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt, da die 
Minderheit zum größten Teil aus iriſchen Na⸗ 
tionaliſten beſteht und kleiner war, als man 
erwartet hatte. 


Stellung der Arbeiterſchaft zur Wehrpflicht. 

London, 6. Jan. Reutermeldung. In 
der Nachmittags abgehaltenen Sitzung der Ar⸗ 
beiterkonferenz ging es ſehr lebhaft zu. Die 
Führer hielten ſehr gemäßigte Reden, wurden 
aber wiederholt von den Unverſöhnlichen unter⸗ 
brochen. Am unruhigſten wurde es, als Hender⸗ 
ſon das Wort ergriff und erklärte, daß er die 


bahner an, daß die Konferenz ſich gegen die 
Bill erklären müſſe, trotz der Erklärung der 
drei Arbeiterminiſter, daß ſie zurücktreten wür⸗ 
2 1 8 ihnen nicht freie Hand gelaſſen 
würde. 5 


Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinope'l, 7. Jan. Im Bericht 
des Hauptquartiers heißt es: An der Darda⸗ 
nellenfront dauert der Artilleriekampf an. 
Wir beſchoſſen mit Erfolg die feindlichen Lager 
von Sedddul Bahr. An der anatoliſchen Küſte 
wurde ein franzöſiſches Flugzeug niedergebracht. 
Der franzöſiſche Flieger wurde tot aufgefunden. 
Bei Anaforta fanden wir 2000 Kiſten mit In⸗ 
fanteriemunition, 130 Fuhrwerke und 1 Ma⸗ 
ſchinengewehr. 
BBB 


Berliner Börje. 


Im ausländiſchen Wechſelmarkt ift nach der lang anhal⸗ 
tenden Steigerung der letzten Zeit in den maßgebenden De⸗ 
viſenkurſen eine zumteil weſentliche Abſchwächung eingetreten; 
ob dieſe aber nur die Reaktion auf die vorangegangene ſcharfe 
Aufwärtsbewegung oder bereits die Vorwirkung der in Vor⸗ 
bereitung beffnelichen Maßnahmen zu einer Juſemmenfafſenz 
des Deviſenhandels bei einer Stelle iſt, läßt ſich noch nicht 
beurteilen. Feſte Haltung bekundeten nur Wien und ruſſiſche 
Noten. Der Rückſchlag am Deviſenmarkt war in Verbindung 
mit Deckungsbedürfnis und dem Überraſchenden Deyldenden⸗ 
vorſchlag von 25 Prozent gegen 7 Prozent bei der Stock & 
Co.⸗Geſellſchaft die Veranlaſſung zu einer geſchäftlichen Be⸗ 
lebung für Kriegswerle, von denen als höher namentlich 
Deimler, Benz, Löwe, Sachſenwerk und einige Montanwerte 
genannt wurden. Heimiſche⸗ und Kriegsanleihen blieben un⸗ 
verändert feſt. 
ee m u en m m 


Danzig, 7. Januar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr: 
Kleie 6, Roggen 75, Weizen 105 Tonnen. 


Amſterd am, 6. Januar. Scheck auf Berlin 39,75, 
London 10,42 ¼, Paris 37,60, Wien 25,95. — Gedrückt. 


Amſterda m, 6. Januar. Santos⸗Kaffee ruhig, per Ja» 
nuar 461½, per März 46, per Mai 45%. — Leinöl per 
März 46. 


Chicago, 5. 1. Weizen, per Dezbr. 127. Kaum behpt. 
Newyork, 5. 1. Weizen, per Dezbr. 135. Kaum behpf 
r — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 7. Januar, früh 7 Uhr. 


Barometerſtand: 753,5 mm, 
Waſſerſtand der Weichſel: 3,20 Meier, 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſius. 
Wetter: Regen. Wind: Weſten. 

Vom 6, morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grad Celſius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend 8. Januar: 
fortdauernd trübe, milde, regneriſch. 


— ͤ K ..... . — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. n. Ep.) den 9. Januar 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt 
pfarrer Lic. Freytag. 898055 11% Uhr: Kindergottes. 
dienſt. Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengollesdienſt 
im Turmzimmer der Kirche. Pfarrer Jacobi. Abends 6 
Uhr: Gottesdienft, Derſelbe. — Freitag d. 14, Januar 
Kriegsgebetsandacht. 5 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. ; - 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Hobohm. Vorm. 101% Uhr: Goltesdienſt. 
Feſtungsgarniſonpfarrer Krüger. Vorm. 111]. Uhr: Kin⸗ 
dergottesdienft. Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſon⸗ 
pfarrer Krüger. 2 

Evaugel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9Y, Uhr: 
Predigtgoltesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Einführung der neugewählten Kirchenälteſten und 
Gemeinde ⸗Vertreter. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Derfelbe, 

Evangel, Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Nachm. 3 lihr: Verſammlung des 
Jungfrauenvereins. Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des 
Jünglingsvereins. Pfarrer Schönſan. 5 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vormittags 10 Uhr in 
Gürske Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Lulkau. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in 
Goſigau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr 
in Benjau: Goklesdienſt. Vorm. 11 Uhr in Gr. Böſen⸗ 
dorf Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Nachm. 2½ Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Gottes dienſt. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt. Vorin. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5' Uhr: Jugenderein. — Frei⸗ 
tag d. 14. Januar abends 8 ¾ Uhr: Bibelſtunde. Pre⸗ 
diger Benſch. 


Pfarrer N 


Bad, el. 


Möbl. Zimmer, Lich zu 


vermieten. Araberſtr. 8, 2 Tr. 
Möbl 1 15 U. 20 M. mil., gz. verm 

0 Schloßſtr. 14. 3 Tr. 
Mor. Wohn. m. Gas u. Burſchengel. 
v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr 26, ptr. 
Eleg. möbl, Wohn: u. Schlafz., ſep. 
Eing. v. 1. 1.163. verm. Gerechteitr. 33, I. 
Gul möbl. Parſrz., ſep. E. u. kl. Z. 

16 M z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


M. im m. Ten]. 3. D. Alſi. Markt 20. III. 


Ro Molnungöneiunie a) 
1 Wohnung de 


bergerſtraße, von 6 Zimmern in der 1. 
Etage mit Balkon, Badezimmer, elektr. 
Licht und allem Zubehör wird zum 1. 
April 1916 geſucht. Schriftliche Anerbieten 
an Frau Kommerzienrat Schwartz, 
Culmerſtr. 16, zu richten. 


9 möbl, Zimmer 


Offizier ſucht 


llohı-u.A 
2 möbl. 


mit elektr. Licht ſofort in Bromberger 
Vorſtadt, Nähe Rathaus in ruh. Hauſe. 


Angebote unter W. 22 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 aut möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit 
und ſep. Eingang vom 1. 2. 16 zu mieten 
geſucht. Betten werden mitgebracht. 
Angebote unter A. 26 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


möbl. 3 
ſep. Eing. erwünſcht, Innenſtadt. Angeb. 
u. G. 32 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Moöbl. Zimmer 


mit Alleineingang, unweit der Ark.⸗Kaſ. 
81, mit Mittagstiſch geſucht. Angeb. mit 
Preisangabe erbittet N N 
Liebs, Amisgerichtsſekretär, 
Königſtr. 20, 2 Tr. 


Belleres Chepadr ſücht gut möbl. 


lmyimmer 


ie An 
aruden. Angebote unter N. 
Geimäftsftelle der Preſſe- v 38 an die 


Gin helles möbliertes Timer 


mit Kabinett von ſofort geſucht. 
Ausführliche Angaben unter L.. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dame ſucht ab 1. Februar fl. 


ſauberes möbliertes Zimmer. 
Angebote mit Preis unter O. 28 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 


elch Räume 


zum Einrichten eines Reſtaurants. 
Angebote unter E. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur Altonaer Jubiläums ⸗Lolterie, 
Ziehung am 11. und 12. Januar 1916, 
7369 Gewinne im Geſamtbetrage von 
125 000 Mark, Hauptgewinn von 50 000 
Mark, zu 2 Mark, 8 
zur Miederſächſiſchen Lotterie, Ziehung 
verlegt auf den 25. und 26. Januar 
1916, Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
im Werte von 30 000 Mark, zu 1 Mark. 
{ind zu haben bei 
Leszeger gte ge 
tönigl. Lotterie ⸗ 
2 85 Thorn, Brelteſtr. 2 7 
Rn ee es 


Ka 


immer, 


möglichſt Nähe der 


11 


Ynfbolfterungen Schwarzer Adler. fi 


5 jomie Sonntag den 9. Januar, 2 
Am 6. d. Mis. früh weft nach kurzem, aber Nenanferligungen von 1—3 Uhr n mo der am 1316 | 
ſchwerem Leiden infolge im Felde zugezogener Er⸗ Sophas 1. Matratzen Tafelmuſik toniag, 10. Nane 1916, 
ne hn ad re Sao unſer einziger, ge 2c. werden gut und | 9) 9 a den (Gaſtwirtſchaft Martin) 
i dberſeuerwerker K. Schall, eee D. abends von 87 Uhr: Juſammenkunſt 


bittet alle in Thorn und Umgegend be⸗ 
findlichen Burſchenſchafter zu erſcheinen, 
dieſe Aufforderung weiter zu verbreiten die 


Thorn. 


Bienenhonig! 


Garantiert reinen oſtpreußiſchen Bie⸗ 
nenhonig, feinſte Lindentracht, pro Pfd. 
1,25 M., von 5 Pfund an 1,20 M. hat 
zu verkaufen von 1—4 Uhr nachm. 

. Persian. Schmiebebetgfr. 3. 


Jagd 
oder Anteil u 


Angebote unter J. 34 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling 


Wohltütigkeitskonzert. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. V. A. B. 


ff.. ͤ Die nächſte 
Schützenhaus. Pues KihlipielThenter. Mitglienerberiammlung 
Sonnabend den 8. d. Mts. findet ab 2 Uhr nachm. eine 


Kindervorſtellung um Mac 


im 
—ſtatt mit extra ausgewähltem Programm. Landwirtſchaftlichen 


m ss mu 
Birich Rüdiger, 
bei der A.⸗A. v. Strantz, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im Alter von 25 Jahren. 
Thorn den 7. Januar 1916. 
Im tiefen Schmerz: 


Rudolf Rüdiger, Oberſchirrmeiſter, 
Emille Rüdiger, Mutter, 
Ella Rüdiger, Schweſter. 


— ——æ ww — — 


(zur Bäderei gef 15 
Die Beerdigung findet in Stuttgart ſtatt. A "Gehrz, Bäcermeiler Otto Gretzinger. Sausiranen-Berein j 
1 7 — — — w — findet 5 
Lehrling Od Li 110 3 donnerstag den 13. 55 Dis 
ee eon-.ichtspiele, e d B. 


Gerechteſtraße 3. 7 
Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag: 
„Im Banne der Vergangenheit“, Drama in 4 Atte, 


verfaßt und inſzeniert von Harry Piehl. 


Perſonen: 
Lola P terſen, alias Lola Wallis, Varleteéſtern 


im Tivoli ſtatt. 


Arbeiter 


Olex, Petroleum⸗Geſ., 
Tankanlage TWhorn⸗Mocker. 


Einen älteren verheirateten 


Kutscher 


ſtellt von . ein 


Am 3. Januar ſtarb nach längerem ſchwerem Leiden 
der . 


Der Borftand, 


f 
Dienstag den 11. d. Mts.: 
Eitzung 


EN feltt ein 


„Frl. Roſy Wergünz, v Theater 

des Weſtens, Berlin 
„Fritz Kortner vom Königgrätzer 
Theater, Berlin 


Ferry Harrow, Artiſt .. 


s ee... 


bare Erinnerung bewahren. 


Geſtern Abend 77 En ver⸗ 

ſchied nach langem, ſchwerem PR 
Leiden unſere innigſtgeliebte M 
Mutter und Großmutter 9 


Mathilde Pollatz, 


im Alter von 77 Jahreu. 
Thorn den 7. Jauuar 1916. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt au 
die trauernden ; 
1 Hinterbliebenen: 
August Pollatz, g 
zurzeit im Felde, 
Pauline Liedtke, 
geb. Pollatz, 
118 Gnteltinker, i 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 9. Januar, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Artillerieſtr. 12, 
aus ſtatt. 0 


Fur die vielen Beweiſe herzlicher Ü 
LTeilnahme bei der Beerdigung # 
unſeres lieben Eutſchlafenen 11 752 ii 
wir hiermit unſeren herzlichſten 
Dank. Insbeſondere danken wir 
Herrn Pfarrer Schönjan für 
ſeine troſtreichen Worte, ſowie allen 
Denen, die unſerm treuen Dahinge⸗ 


ſchiedenen das letzte Geleit gaben. 
Auch für die vielen Kranzſpenden 
und die Teilnahme des Fahrbeam⸗ 
ten⸗Vereins innigen Dank. 


Rudak den 7. Januar 1916. 


Ne Hinterbliebenen: 
Mathilde Fronzek. 


. — Pelauntmachung. 


Es wird wiederholt darauf aufmerk⸗ 

ſam gemacht, daß ſämtliche Geſuche 
und Beſchwerden in Angelegenheiten 
der Familienunterſtütznng, Miets⸗ 
und Wochenhilfe im Bezirk des 
Stadtkreiſes Thorn an den Magiſtrat, 
Rathaus, Zimmer 25, wenn angängig 
mündlich zu richten ſind. 
Geſuche, die höheren Orts ange⸗ 
bracht werden, verzögern nur den 
Gang der Sache. ; 

Thorn den 4. Jauuar 1916. 

Der Magiſtrat II. 


Bekanntmachung. 


Wir geben hiermit bekannt, daß 
der Herr Regierungs⸗Präſident zu 
Marienwerder ermächtigt worden iſt, 
Ausnahmen in der Verwendung aus⸗ 
läudiſcher Trockenmilch bei der 
Brotbereitung zu geſtatten, ſofern die 
Antragſteller zuverläſſig find und die 
Durchführung geeigneter Kontrollmaß⸗ 
nahmen geſichert iſt. Diesbezügliche 
Anträge find an den Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten 
zu richten. 

Bei dem allgemeinen Verbote der 
Verwendung ausländiſcher friſcher 
au muß es fein Bewenden behal⸗ 
en 
Thorn den 5. Januar 1916. 

Der Magiſtrat. 


1 zimmer zu vermieten 


mit auch ohne Penſion, mit Familien⸗ 
Anſchluß. Thorn, Konduktſtr. 18, pt. 


Während ſeiner Tätigkeit in der Kaſerne des 
Regiments von 1912 bis zu feinem Tode hat er mit 
großer Pflichttreue und vorbildlichem Dienſteifer gewirkt. 
Das Regiment wird dem treuen Beamten eine dank⸗ 


8. A. des Negimentskommandeurs: 


Hünke, 


Ritimeiſter und Eskadronchef vom Alanen⸗ Regt. 4, 
zurzeit . der 1 


in Marienwerder] 


kauft 
| ie Thorn. 
fi 


Königl. klassen 
preuß. J otterie. 
Zu der am 11. und 12. Jaunar 1916 


ſtattfindenden Ziehung der J. Klaſſe 
233.— 17 ſind 


2 S Loſe 
a 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 


Dombrowski. 
lönigl. preußiſcher Lotterie-Eiunehmer, 


| Thorıt, 


Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Zwangsverſteigerung. 


Am 5 
Dienstag den 11. Januar, 
nachmittags 2 Uhr 

werde ich in Botſchin bei dem Unter⸗ 

nehmer Lewandowski: 
eine ſchwarzbunte Kuh und 
drei Ferkel 

zwangsweiſe gegen Barzahlung verſteigern. 
Culmſee den 6. Januar 1916. 


Mueller, Gerichtsvollzieher. 


Beaufſichtigung 


von Schularbeiten, ih e Nachhilfe 


für Kinder von 6 bis 12 Jahren. 
Eliſabethſtr. 11, 3. 
Aelterer Herr 


mit guter Handſchrift, Buchführung und 


Lohnabrechnung vertraut, ſucht Beſchäftig. 
Angebote unter Z. 25 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Beni, Beumer 


ſucht Beſchäftigung, gleich welcher Art, 
Gefl. Angebote unter W. 24 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Beschäftigung 


zur Krankenpflege bei einem Herrn oder 
Dame. Angebote unter M. 37 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uche Stellung 


als Stütze oder Wirtin, 1 
oder unter Leitung der Hausfrau. Ange⸗ 
bote unter L. 36 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Beſſeres Mädchen, 


22 Jahre alt, das nähen kann, ſucht 

Stellung als einfaches Kinderfräulein. 
Angebote unter IX. 10 an die Ge⸗ 

Ike der 3 


eee 


bei hohem ehe ſofort ru 
Emil 5 Bau: u. eee, 
Breiteſtr. 


Lehrling 


wird von ſofort geſucht. 
Louis Grunwald 
UÜUhrmachermeiſter, Thorn. 


Pohl, Thorn. 


P. 8 5 Ballen ſich 190 verheiratete 
W * — 


Arbeitsburſche Meitopolidenier, 


geſucht. 
Färberei Bund. Mellienſtr. 108. 


praktiſch vorgeführt. 


kocht! 


ee zu überzeugen. 


Bitte, 


Einen brauchbaren 


Selterfahrer 


verlangt von ſofort 
Mode, Gerechteſtr. 5. 


Tüchtige jüngere 


Verkäuferin 


für mein Ladengeſchäft findet zum 1. Fe⸗ 
bruar Stellung. 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 


2 “ .. * 
Kinderfräulein 
ſofort geſucht. 
Angebote unter K. 35 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausmädchen 


zum 1. 2. geſucht. Kerſtenſtr. 20. 
Eine tüchtige, ſaubere 


Waſchfrau 


kann ſich melden Kloſterſtr. 2, 2 Tr. 


Aufwärterin 


für Nachmittags kann ſich melden 
Mellienſtraße 81, part. 


Aufwärterin, 
junge faubere, für vormittags geſucht. 
Meldungen nur mit Karte früh 9 Uhr. 
Grabenſtr. 40, 1 Tr. 


Kräftiges, ſauberes Mäßchen 


krankheitshalber zur Aushilfe für den 
ganzen Tag geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


| reſſe.“ 


Jüngeres oıdentlides 


Aufwartemädchen 


wird ſofort verlangt. Mauerſtr. 38, I. 


1 ſauberes Aufwartemädchen 


geſucht Neuſt. Markt 11, Speiſewirtſchft. 


Snuberes Nuftpattemädchen 


von ſofort geſucht. Coppernikusſtr. 29, 1. 
Ein ſchulpflichtiges, ſauberes und 
ehrliches Mädchen, 


zum Ausfahren mit Kind f. d. Nachm. g. 
Meldg. Brombergerſtr. 41, 1, durch d. Gare 


Achtung! 


Baron von Halden 


„Der Hut meiner 1 


. „ Carl Bernhardy, vom Thalia⸗ 
Theater, Berlin 


ein Luſtſpiel in 2 Akten. 


Der Modellhut der Frau Balduius findet allſeitig Beifall. 


——Friedrichſtraße 7 
dasſelbe Programm wie im Odeon. 


EN Slant Ad 
Mädchen f. alles f. Stadt, Lan 
Suche u. b. Berlin bei hohem Lohn. 
Cecilie Katarzyns ka, 
e Stellenvermittlerin, 
Thorn, d Markt 18, 2. 


Empfehle 


Wirtin, Stützen, A Köchin, 
Allein⸗ und Kindermädchen und Schweizer. 
Suche Landmädchen und Knechte. 
Emma Nitschmann. 
gewerbsmäßigeGtellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Empfehle 


Mädchen für alles 05 Knechte. Suche 


beſſere Mädchen für alles mit gut. Zeugn. 
Laura Mroczkowski 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Junterſtr. 7, part. 


. — . — 

1 große Gaskrone, 
1 19 aus 3 Oberlampen und 1 Hänge: 
lampe zu verkaufen. Anſchaffungswert 
150 Mk, jetzt 40 Mk., geeignet für Gaſt⸗ 
— Z. erfr. i. d. . d. „Preſſe“. 


3u häufen set 


Gut ee 


ie 


(Eiche) zu kaufen 91905 
Angebote unter 29 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Proe. \ 


Nabenholz, 
Eiche, Eſche, Akazie, kauft 
Richard Redmann, Thorn, 
Mellienſir. 130. 


| Fe Vohunng 


von 2 F di Küche und Zubehör vom 
1. 4. d. Js. billig zu vermieten. 
Rayonſtr. 1517. 


Hausfrauen! 


Im oberen Saale des Café Lämmchen, Gerechteſtraße 3, wird täglich bis einſchl. 
Sonnabend den 8. d. Mts., nachmittags um 4 Uhr und um 6 Uhr der neue 


Balgappatnt „So⸗ 


Der Apparat koſtet nur Mk. 8 und kann von einem Kinde bedient 
werden. Das Wunderbare iſt, daß der Apparat ſchmutzige Wäſche in der fabelhaft kurzen 
Zeit von nur 5 Minuten blitzſauber wäſcht, trotzdem nur heißes Waſſer und gewöhnliche 
Seife zum Waſchen verwendet wird. Die Wäſche wird auch weder eingeweicht noch ge⸗ 
Eine Beſchädigung der Wäſcheſtücke iſt vollkommen ausgeſchloſſen. 
tritt zu den Vorführungen iſt frei; es beſteht auch keinerlei Kaufzwang. 
Intereſſe jeder Hausfrau, ſich von der fabelhaften Leiſtungsfähigkeit des billigen Waſch⸗ 


bringen Sie ſchmutzige Wäſcheſtücke 
gleich welcher Art, auch die feinſten Gewebe, 
ebenfalls Stärkwäſche mit. 


Sie erhalten Sie nach 5 Minuten Waſchzeit vollkommen geſäubert zurück. 
Der 8 5 ne den 2 im Saale zu 4 5 


Landwirtin u. Stuben⸗ 


eh 


Sonntag den 9. d. 1 
von i bis 4'|, 


115 inderborfellung, : A 


Bon br ab zr nur für Erwachſene 


en neueſter Kriegsberichte. 


— Der Ein⸗ 
Es liegt im 


Ei lebhafter Verkehrsſtraße gelegener 


Laden 


mit anſchließender Wohnung (2 Zimmer 
u. reichl. Zubehör) nebſt Lagerraum bezw. 
Werkkflätte zu vermieten. 


Heinrich Lättmanu, G. m. b. I., 


Mellienſtr. 129. 


J immerwohnungen, 


Gerechteſtr. 11,13, mit Zubehör und el. 
Beleuchtung, ebendafelbit eine 
Bäckerei 


mit Wohnung u. Dampfbackofen zu verm. 
Zu erfr. bei Lange, Eliſabethſtr. 4, 2 


Strobandſtr. 6, Zimmer 


belle Küche u. Zub. vom 1. 4. 16 zu verm. 


E Zimmer und Küche 


find vom 15. 1. 


16 zu vermieten. 
erfragen bei 


Er. Hera al. 
Bacheſtr. 12. 


‚ A: und 


1 -Almmerionhnungen, 


fäntl, mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage, Garkenland ꝛc. preis- 
wert zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann. G. m. b. II., 


Mellienſtr. 129. 


Schöne ſonniges⸗-Ammerwahuung 


Brombergerſtr. 108, am Wäldchen, zum 
1. 4. 16 für 560 Mk. mit Gas, el. Licht, 
Bad, Mädchenzim. u. Zubehör zu verm. 
Näheres bei Herrn Thiele, Nr. 108 a, 2 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Gas, pt., 4. 16 
zu verm. N 6. 


Waldauerſtraße 12, 
dicht am Bahnhof Mocker, kleine 


3⸗ Zimmerwohnung u. zubeh. 


vom 1. 4. 16 für 200 Mark zu verm. 


Näheres daſelbſt bei Herrn Lexrrog. 


zu vermieten. 


Mäbl. Anlkanginmer 


7525 Neuheit! 


45 Chriſtl. 


im Schützenhaus, altdeuriches Zimmer. 
Die entliehenen Bücher find abzuliefern. 
Gäſte willkommen. 


SladtThenter 


Freitag den 7. Jaunar: : 


die Plinzeſſin vom il 


Sonnabend den 8. Jaunar: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Alt⸗ Heidelberg. 


Sonntag den 9. Januar, 
nachmittags 3 Uhr: 


Zu ermäßigten Preiſen! 


Ein Prachtmädel. 


Abends 7½ Uhr: 
Zum 1. male! Neuheit! 


N müde Theodor, 


Schwank in 3 Akten von Neal u. Ferner. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen⸗ 


kirche zu Mocker. Jedermann will: 
kommen. 


Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. Anſprache 
und Unterhaltung für Soldaten und 
junge Leute. 


85 Gemeinſchaft für entſchiedenes 


Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof-Eingang. 
Evangel. „Verſammlungen wi Sonntag 

und Feiertag nachm. 4], 


0 \ Bibelſtunden jeden Dienstag. and Donners 


tag, abends 81/ Uhr. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Ie Freunde (Peumte) 


wünſchen Betanntſchaft mit jungen Damen 
oder Witwen; ſpätere Heirat nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Angeb. bei ftrenger Verſchwiegen⸗ 
heit u. W. 31 an die Geſch. d. „Preſſe“, 


Wegen der Erbſchaftsregu⸗ 
lierung der Witwe Wäl- 


‚helmine Tiede, Marienwerder wird 


der Bäckermeiſter Daniel Tiede nebſt 
Kindern geſucht. Meldung an 

Gustav Wagner, 

e 


100 Mk. 


in einer Rolle auf dem Wege zur Reichs 
bank verloren. Finder erhält hohe Be 
lohnung. 

Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ 


2 Stuben und Küche, 


Gas, Waſſer und aller auge 16.50 
Mark monallich, vom J. Januar oder 


ſpäter zu vermieten. 
Schlachthausſtraße 4% 


Möbl. Zimmer, Ausſicht nad De 


Straße, 
an Herrn od. Dame v. 15. 1. bill 


illig zu 
vermieten. Coppernikusſtr. in 2 Tr. . 


1 hl. gut möbl. Ammer fab, 


ſonnig und abgeſ. gelegen, durch Verſehg, 
frei geworden. 3.erfr. i. d. Geſch. d. Bel 


aut möhl. Motdersiit,, Herr. “al 


von ſof. zu verm. Neujtädt, Markt 18 


Täglicher Kalender. 
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Bacheſtr. 12, 1. Hierzu zweites Blatt, 
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Ar. 6. 


Die finanziellen Derhältnifie 
Deutſchlands während des Krieges. 
Der Weltkrieg ſtellt an die finanzielle Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der einzelnen Völker große An⸗ 
orderungen. Deutſchland, von dem man im 
feindlichen Ausland annahm, daß es einen 
Krieg finanziell durchzuführen überhaupt nicht 
in der Lage ſei, hat ſich bisher auch in ſeiner 
finanziellen Bereitſchaft und Leiſtungsfähigkeit 
tärker als ſeine Feinde gezeigt. Dieſe Ent⸗ 
wicklung verdankt es zumteile ſeinen Feinden. 
Von Beginn des Krieges an auf ſich ſelbſt ge⸗ 
Heilt, war es gezwungen, ſchon in den erſten 
Monaten des Krieges ſeine induſtrielle und 
kandwirtſchaftliche Erzeugung auf Kriegswirt⸗ 
ſchaft einzuſtellen. Im Gegenſatze zu ſeinen 
ſeinden, die glaubten, Deutſchlands Kund⸗ 
ſchaft im Auslande mühelos erobern zu können, 
weil ſie ihre Volkswirtſchaft und ihren Verkehr 
aufrecht erhielten, arbeitete Deutſchland nur 
ur ſeine Kriegswirtſchaft. Schon berechneten 
die Feinde den Tag, an dem die deutſche 
Volkswirtſchaft zuſammenbrechen. an dem 
Deutſchland um Frieden bitten müſſe. Der 
Tag aber, den ſie jo heiß erſeknten, kam nicht, 
ſie müſſen vielmehr einſehen, daß die am Welt⸗ 
riege beteiligten Völker auf eine feſt organt- 
ſterte und leiſtungsfähige Selbſtwirtſchaft und 
Induſtrie angewieſen ſind, um im Kampfe be⸗ 
tehen zu können. 
Der Verkehr der feindlichen Länder mit dem 
Auslande und der Bezug aus dem Auslande 
t während des Krieges ſehr einſeitige For⸗ 
men angenommen. Die Eigenerzeugung ſtockte, 
eine Ausfuhr awr nicht möglich, während die 
Einfuhr aus dem unter verteuernden Bedin⸗ 
gungen arbeitenden Auslande ſtieg. Die Ein⸗ 
r aber trieb das Geld aus dem Lande, und 
nach den internationalen Geſetzen für Zah⸗ 
lungen allein das Gold unveränderliche Kauf⸗ 
kraft hat, ſo entſtand ein Notenangebot der 
eindlichen Länder, das zu einer fallenden Be⸗ 
wertung der Noten führte. 
Deutſchland dagegen arbeitete vom erſten 
age des Krieges an für ſich ſelbſt, für den 
eeresbedarf und für die Bedürfniſſe ſeiner 
Bevölkerung. Das Geld blieb im Lande, und 
le mehr Männer zum Heeresdienſte eingezogen 
waren, in umſo größerem Umfange mußten ſich 
ie Zurückgebliebenen anſtrengen, um die be⸗ 
tehenden Lücken auszufüllen. Die deutſche 
riegswirtſchaft wurde zur ſtärkſten Kraft⸗ 
quelle der finanziellen Leiſtungen Deutſch⸗ 
lands und gab den militäriſchen Unternehmun: 
gen und Erfolgen den ſicherſten Rückhalt. 
Dieſe Einſtellung des Ganzen wurde aber 
— ͤ— — ———ô 


Thomner Meiegsplandere. — 


Nachdruck verboten.) 
LXVII. 


ü Jum zweitenmale während des Weltkrieges 
egt die Jahreswende hinter uns. Als in der 
mezeimnisvollen Mitternachtsſtunde die Glocken 
Her ehernem Munde den Einzug des neuen Jahres 
die teten, da iſt wohl manche ſtumme Frage an 
a e Zukunft geſtellt worden. Wird das neue Jahr 
ſchwerere Opfer von uns fordern, uns noch 
‚Bere Laſten aufbürden, oder wird es uns den 
1 8 bringen, der der gebrachten Opfer wert 
dunk Doch keines Sterblichen Auge kann den 
A Schleier durchdringen, hinter dem ſich die 
in unft verbirgt. Darum erhebt ſich das Auge 
len Augenblicken der Weihe empor zu dem, 
ein über den Sternen waltet und die Geſchicke des 
Fare nen Menſchen wie der ganzen Völker lenkt. 
5 9 drängten ſich ſchon am Silveſter hunderte 
du d enſchen zu den Gotteshäuſern, um dem Heren 
beschert en für das, was er uns im alten Jahre 
et hat, und feine Hilfe fürs neue Jahr zu 
727 0 Unvergeßlich wird den Andächtigen der 
Gem otenft in der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
fü einde bleiben. Herr Superintendent Waubke 
des 5 ſeiner Feſtpredigt aus, daß in dieſer Zeit 
Kom ölkerringens all die kleinen alltäglichen Er⸗ 
tet. © des Einzelnen völlig in den Hintergrund 
Ganz gegenüber dem Gewaltigen, was wir als 
und als Volk erlebt haben. Trotz aller Erfolge 
bare lege empfanden wir doch auch das Furcht⸗ 
fordert Krieges. Die Ströme von Blut, die er 
und de die Zerſtörung von Werten, all das Leid 
länger 5 das er über ſo viele gebracht; und je 
auf un er Krieg dauert, deſto ſchwerer laſtet dies 
ſache "erer Seele. Aber es iſt nicht die Haupt⸗ 
erleßt nas wir erlebt haben, ſondern wie wir es 
gan e de ob wir aus den Erlebniſſen des ver⸗ 
edler 1 Jahres gelernt haben, höher zu denken, 
dar zu fühlen, heiliger zu wollen. Es ſollte ſich 


größe 


Die! 


noch beſonders begünſtigt durch die von den 
Feinden durchgeſetzte Abſperrung vom inter⸗ 
nationalen Verkehr. Deutſchland wurde hier⸗ 
durch gewiſſermaßen zu einer Flüſſigmachung 
ſeiner großen Vorräte und Warenbeſtände 
genötigt, die es in Geld umſetzte, ohne ſie wie⸗ 
der auffüllen zu brauchen. In Deutſchland 
entſtand daher eine Kapitalanhäufung als 
Folge der Umbildung von Ware in Geld. 

Dieſe Umbildung aber ermöglichte die fi⸗ 
nanzielle Durchhaltung des Krieges. wie es am 
deutlichſten der Erfolg unſerer Kriegsanleihen 
beweiſt. Der Weg nach dem Orient ermöglicht 
ſogar einen Ausgleich, der weniger notwendig 
als angenehm iſt. Das Geld bleibt im Lande, 
die finanzielle Stärke wird nicht durch große 
Zahlungsverpflichtungen an das Ausland ge⸗ 
ſchwächt. 

Während alſo für die feindlichen Staaten 
der Zeitpunkt immer näher rückt, an dem ihre 
finanziellen Verpflichtungen an das Ausland 
zur finanziellen Verblutung führen müſſen, hat 
Deutſchland die Gewähr, daß es den Krieg, 
den es militäriſch ſiegreich zu beendigen hofft, 
auch finanziell ungeſchwächt durchführen kann. 


wi 


Das Deutichtum im Ausland. 


Es iſt ein gewaltiges Kapital an igenz 
Arbeitſamkeit und Kulturkraft, das e 
ſchen Brüden und Schweſtern im Auslande dar⸗ 
ſtellen. Insbeſondere bedeuten die im Wirtſchafts⸗ 
leben ſtehenden Deutſchen einen Faktor, der in 
ſeiner Wirkung für das Mutterland garnicht hoch 
genug gewürdigt werden kann. Gewiß fehlt es 
nicht an trefflich arbeitenden Einrichtungen, die 
ſich dev Erhaltung und Stärkung des Deutſchtums 
im Auslande nach Kräften annehmen. Aber ihre 
Tätigkeit erſtreckt ſich durchweg auf kulturelle Auf: 
gaben, ihre Ziele ſind geiſtiger und hin und wieder 
auch ſozialer Art. Die wirtschaftliche Seite und 
ihre Bedeutung für unſere Stellung auf dem Welt⸗ 
markte iſt bis jetzt fast nicht, jedenfalls ſchwächlich 
und zögermd, als Gegenſtand einer zielbewußten, 
organiſierten Tätigkeit hervorgetreten. Wo es ge⸗ 
ſchah, dann nur durch die Initiative großen Unter 
nehmungen, die ſich dieſer Faktoren zur Aus⸗ 
dehnung und Feſtigung ihrer beſonderen geſchäft⸗ 
lichen Verbindungen bedienten. Daß hierbei von 
einer Verwertung der im Auslande wirkenden 
deutſchen Kräfte zum Zwecke der allgemeinen He⸗ 
bung des wirtſchaftlichen Anſehens unſeres Vater⸗ 
landes nicht die Rede ſein konnte, liegt klar auf 
der Hand. Eine unermeßliche nationale Energie 
ging verloren, weil gapnicht der Verſuch gemacht 
wurde, ſie zu nutzen. 


Er zeigt ſich, wenn wir mit Überzeugung beten 
können: Dein Wille geſchehe! Wer dieſes Stück 
des Vaterunſers ſo recht ernſt und innig beten 
kann, dem iſt es, als ob ſich über ihm der Himmel 
auftut und Gott auf ihn freundlich herniederblickt 
und ſagt: Vertraue nur auf meine väterliche Für⸗ 
ſorge! Dann gewinnen auch die Erlebniſſe des 
letzten Jahres für uns ein ganz anderes Ausſehen. 
Nichts iſt ohne Gott geſchehen. Auch in dieſem 
furchtbaren Ringen der Völker müſſen wir ſeine 
Hand erkennen; die Lenkung der Geſchicke der 
Völker iſt der Ausfluß ſeines guten, gnädigen 
Willens. Alle Schrecken des Krieges, alles Blut⸗ 
vergießen, alles Leid und Weh, das die Völker 
heimſucht, alles ſind Erziehungsmittel in Gottes 
Hand. Er glüht ſie im Feuer der Not, um ſie mit 
gewaltiger Hand zu ſchmieden, ob ſie ſo werden 
könnten, wie er ſie haben will, ob er fie umſchmieden 
kann zu brauchbaren Werkzeugen in ſeinem gött⸗ 
lichen Heilsplan. Wenn wir den Krieg in dieſem 
Sinne auffaſſen, dann fällt die Laſt von unſerer 
Seele, dann wird uns leichter ums Herz, und mit 
froher Zuverſicht ſchauen wir in das neue Jahr. 
In eine harte Schule hat Gott unſer Volk genom⸗ 
men. Anſere Gedanken ſchweifen zurück zu dem 
Anfang des Krieges, wo ſich eine Welt von Feinden. 
zu umſerer Vernichtung erhob: der länderhungrige 
Ruſſe, der revanchelüſterne Franzoſe, der betörte 
Belgier, der neidiſche Engländer und der diebiſche 
Japaner. Deutſchland glich einem edlen Wilde, 
das allſeitig von einer blutgierigen Meute umſtellt 
war. Da ſpürten wir die Nähe des Todes, den 
Atem der Ewigkeit. Aber das deutſche Volk blieb 
ruhig und bereitete ſich ernſt und gefaßt vor, feine 
Eriftenz zu behaupten. Als dann die ruſſiſchen 
Heeresſäulen Oſtpreußen überfluteten, gegen die 
Weichſel vorſtießen und auch unſere Stadt be⸗ 
drohten, als die ruſſiſche Dampfwalze zermalmend 
ihren Weg nach dem Herzen Deutſchlands zu 
nehmen ſchien. da ſpürten wir wohl den Ernſt 


Segen an der Jahreswende jeder fragen: welchen det Stunde; aber wir blieben ruhig und gefaßt. 


laufenen aſt du aus den Erlebniſſen des abge⸗ 


nicht 


Man ſchaitt uns die Zufuhr zur See 


Jahres heimgebracht? Dieſer Segen iſt ab in der Hoffnung, uns durch Hunger auf die 
it Händen greifbar, nicht dem Auge ſichtbar. Knie zu zwingen; aber unſer Volk blieb ruhig; 


Chorn, Sonnabend den 8. Januar 1916. 


DLreſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Freilich würde es eine li i 
Kräfte, die man dienſtbar 20 h 5 
halten und zu ſtärken, wenn ihnen ohne eigenes 
Verſchulden Gefahr droht. Gewiß iſt ein großer 
Wertunterſchied in der wirtſchaftlichen Bedeutung 
der im Auslande lebenden Deutſchen vorhanden 
aber es wäre doch zu weit gegangen, zu behaupten, 
daß unter den vielen, die draußen nicht emporkom⸗ 
men konnten, die irgendwo in der Welt „verdorben 
und geſtorben“ ſind, ſich nur „Minderwertige“ be⸗ 
funden haben ſollten, oder ſolche, die an ihrem 
Antergange ſelbſt ſchuld geweſen ſind. Wieviele 
wertvolle Elemente hätten erhalten werden kön⸗ 
nen, wenn ihnen der unſichtbare Schutz einer gro⸗ 
ßen Organiſation zur Seite geſtanden hätte, der 
dem Verſinkenden die Hand gereicht und ihn wie⸗ 
der auf einen wirtſchaftlich feſten Boden geſtellt 
hätte. Wir erkennen cückhaltlos die Tätigkeit kirch⸗ 
licher Kreiſe in dieſer Beziehung an; aber ſie 
richtet ſich vor allem nach ethiſchen Zielen, weniger 
nach wirtſchaftlichen. Letztere in den Vordergrund 
zu ſtellen, muß Aufgabe einer beſonderen Stelle 
ſein, die nur höheren wirtſchaftlichen Zwecken dient 
und den Schutz und die Fürſorge tüchtiger, aber 
wirtſchaftlich ſchwacher Auslandsdeutſcher auch im 
Intereſſe der Förderung des deutſchen Einfluſſes 
auf dem Weltmarkte ausübt. Welche Ausblicke ſich 
damit für die Zukunft unſeres Wirtſchaftslebens 
eröffnen werden, darf hier unerörtert bleiben. Der 
zukünftige, Wirtſchaftskampf auf dem Weltmarkte 
und die Maßnahmen, die unſere ſtärkſten Gegner 
ſchon jetzt zur Verdrängung des deutſchen Ein⸗ 
fluſſes vorbereiten, zwingen gebieteriſch, unſere 
Vorbereitungen ſo zu treffen, daß wir gerüſtet da⸗ 
ſtehen. In dieſem Kampfe darf keine Kraft ver⸗ 
Ioren gehen, aber auch keine als zu gering einge⸗ 
ſchätzt werden. 


Ausgehend von dieſen Erwägungen, hat die 
Vereinigung zur Förderung deutſcher Wirtſchafts⸗ 
intereſſen im Ausland (Geſchäftsſtelle in Köln, 
Hanſaring 11 ,) damit begonnen, ein Regiſter 
der Auslandsdeutſchen anzulegen, die auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten des Wirtſchaftslebens, aber 
auch der Wiſſenſchaft, Erziehung und Kunſt tätig 
ſind. Dieſes Regiſtev wird zunächſt nur Angaben 
enthalten, die es jedermann ermöglichen, mittelbar 
durch die Vereinigung, oder auf Wunſch unmittel⸗ 
bar mit den inbetracht kommenden Perſonen 
ſchriftlich in Verbindung zu treten. Ganz beſonders 
wertvoll dürfte dieſe Einzchtung augenblicklich für 
diejenigen Auslandsdeutſchen ſein, die durch die 
Kriegsereigniſſe gezwungen wurden, ihren ſeit⸗ 
herigen Aufenthaltsort zu verlaſſen und Hab, Gut 
und Stellung im Stiche zu laſſen. Ihnen hilfreich 
zur Seite zu ſtehen, ſoll das nächſte Ziel dieſer 
Einrichtung ſein, von der wir hoffen möchten, daß 
ſie weitgehende Förderung erfährt. 

——ꝛ—— — . . ĩ..— '8 
unter unſagbaren Anjtrengungen, ſchauen täglich 
nur umſo feſter wurde der Entſchluß, bis zum ſieg⸗ 
reichen Ende durchzuhalten. Sechzehn Monate 
ſtehen unſere Feldgrauen vor den Schlachtfronten 
dem Tod ins Auge, ſtehen aber wie eine Mauer 
gelaſſen und ruhig oder ſtürmen unaufhaltſam 
gegen den Feind und heften Sieg auf Sieg an ihre 
Fahnen. Merken wir es noch nicht, wie Gott unſer 
Volk ſchmiedet, daß es ſtahlhart werde in ſeiner 
Seele, aber auch glockenrein im Herzen und 
Willen? Nun liegt das neue Jahr vor uns. Wird 
es an ſeinem Ende ein Friedensjohr werden? Es 
bleibt ſtumm und gibt uns keine Antwort. Wir 
nehmen den Rieſenkampf hinüber ins neue Jahr, 
aber wir wollen auch den Segen des alten Jahres 
hinübernehmen, das Vertrauen zu unſerem Gott, 
und beten: Dein Wille geſchehe! Sind wir noch 
nicht reif genug, dann ſchmiede uns weiter. Gibt 
es doch noch genug Seelen in unſerem Lande, denen 
der Geſchäftsſinn höher ſteht als die Liebe zu den 
Brüdern, die darum ſorgen, ob ſie auch Weißbrot 
zum Morgenkaffee erhalten, die nicht gelernt haben, 
höher, größer zu denken, ewiger zu fühlen, heiliger 
zu wollen. Dann, lieber Gott, ſchmiede uns weiter, 
glühe uns ſchärfer, ſchlage zu, wenn's auch wehe 
tut; wir wollen ſtille halten, bis unſere Seelen 
rein klingen, bis alle Fehler und Schlacken von 
uns abgefallen ſind, bis wir feſt werden im Glauben 
und Vertrauen zu dir, bis wir aus der Tiefe unſe⸗ 
res Herzens beten können: Dein Wille geſchehe! 

Stille, wie es der Ernſt der Zeit gebot, hat 
denn das neue Jahr auch hier in Thorn ſeinen 
Einzug gehalten. Die Militärverwaltung hatte 
zwar den Gaſthöfen geſtattet, bis 1 Uhr des Nachts 
aufzuhalten. Viele erwarteten den Anbruch des 
neuen Jahres in den Lokalen, aber das in Frie⸗ 
densjahren übliche laute Getümmel auf den 
Straßen fiel weg. Das neue Jahr ſetzte mit Froſt 
ein, der die Wege trocken machte. Lachender 
Sonnenſchein lockte am Neujahrstage viele ins 
Freie hinaus. Die Weichſel zeigte ein ziemlich 
ſtarkes Hochwaſſer, hatte aber merkwürdigerweiſe 
kein Eistreiben, das ſich ſonſt bei jedem Froſt⸗ 
wetter bemerkbar macht. Infolgedeſſen war der 


34. Jahrg. 8 


Politiſche Tagesſchau. 


über die Erhöhung der Steuerzuſchläge 
in Preußen 
bringen verſchiedene Berliner Blätter Mittei⸗ 
lungen zum Beweiſe dafür, daß ungeachtet des 
Krieges die bewährte Grundlage der Staats⸗ 
wirtſchaft unverändert aurfecht erhalten undda⸗ 
mit die Vorausſetzungen für eine befriedigende 
Löſung der Aufgaben der preußiſchen Staats⸗ 
finanzen nach dem Kriege geſchaffen ſind. Das 
dem Landtage vorzulegende Kriegsſteuers ſetz 
tritt mit dem erſten Friedensetat wieder außer 
Kraft. 


Stiftung eines neuen Kriegsordens 
und Gnadenerlaß in Bayern. 

Wie aus München gemeldet wird, hat Kö⸗ 
nig Ludwig zu ſeinem heutigen Geburtstage 
einen neuen Kriegsorden geſtiftet, der den 
Namen König Ludwig⸗Kreuz führen ſoll und 
als Zeichen ehrender und dankbarer Anerken⸗ 
nung für ſolche Perſonen beſtimmt iſt, die ſich 
während dieſes Krieges durch dienſtliche oder 
freiwillige Tätigkeit in der Heimat beſondere 
Verdienſte um das Heer oder die Allgemein⸗ 
wohlfahrt des Landes erworben haben. Das 
von Profeſſor Blecker⸗München entworfene 
Ordenszeichen iſt bereits verliehen an die Kö⸗ 
nigin, mehrere Prinzeſſinnen, den Prinzen 
Ludwig Ferdinand, den Miniſtern, ſoweit ſie 
noch nicht im Beſitze von bayeriſchen Kriegs⸗ 
auszeichnungen ſind, die Hofwürdenträger, 
viele Beamte, Induſtrielle und Kaufleute. — 
Wie die Korreſpondenz Hoffmann weiter mel⸗ 
det, hat der König anläßlich ſeines heutigen 
Geburtsfeſtes einen Gnadenerlaß ergehen 
laſſen, betreffend die Niederſchlagung von 
Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer. Ver⸗ 
gehen betreffend Verrat militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe ſind von dem Gnadenerlaß ausge⸗ 
ſchloſſen. a 


Der Streit in der ſozialdemokratiſchen Partei. 

Zur Frage der Disziplin in Partei und 
Fraktion meint der „Vorwärts“, daß die Ab⸗ 
geordneten lediglich den Parteitagbeſchlüſſen 
zu ffolgen haben. Eine Unterwerfung unter die 
Beſchlüſſe der Fraktion würde das Kontrollrecht 
der Geſamtpartei beſeitigen. \ 


4: bis 500 Millionen neuer Reichsſteuern! 

Die „Börſenztg.“ meldet: Nach neueren 
Berechnungen werden 4⸗ bis 500 Millionen 
Mark erforderlich werden an neuen Reichs⸗ 
ſteuern zur Ausgleichung des Fehlbetrages im 
Haushalt für 1916/17, jedoch werden, wie be⸗ 
kannt, Gegenſtände des Lebensunterhaltes 


Die Kirchen waren am 
Neujahrstage noch ſtärker beſucht als am Silveſter. 
Während das Blaſen vom Turm in der Frühe 
ausgefallen war, trug mittags ein Bläſerchor den 
Choral: „Lobe den Herren“ und das „Nieder: 
ländiſche Dankgebet“ von dem fahnenumflatterten 
Turme aus vor. Am Nachmittag gab's in vielen 
Wirtſchaften der Vorſtädte Muſik, deren Erträg⸗ 


Fährbetrieb recht rege. 


niſſe meiſt zu patriotiſchen Zwecken beſtimmt 
waren. Die bedeutendſte Veranſtaltung hatte der 


Jungdeutſchlandbund im Bürgergarten getroffen. 
Die rege Beteiligung des Offizierkorps bewies, 
welche hohe Bedeutung man der vaterländiſchen 
Jugendpflege in den militäriſchen Kreiſen beimißt, 
Das hier ausgeſtreute Saatkorn hat bereits herr⸗ 
liche Früchte getragen. 60 Prozent der Mitglieder 
aus den Jugendgruppen haben ſich freiwillig zu 
den Fahnen gemeldet. Die Zurüdgebliebenen be⸗ 
mühen ſich, die Ziele des Bundes nach Kräften zu 
verfolgen, trotz aller Schwierigkeiten, die ihnen 
ihre erhöhte Tätigkeit im beruflichen Leben be⸗ 
reitet. Die turneriſchen Leiſtungen bewieſen, daß 
aus den Knaben und Jünglingen Männer heran- 
reifen, die das Erbe ihrer Väter und älteren 
Brüder bewahren werden. Wie ein heiliger 
Schwur erklang in ihrem Schlußgeſang das Ge⸗ 
lübde: Haltet aus im Sturmgebraus! Und ſolch 
ein Volk, das ſchon in ſeinen jüngeren Schichten 
von heiliger Vaterlandsliebe durchglüht iſt, ge⸗ 
dachten unſere Feinde durch bloße übermacht 
niederzuringen! Dieſelbe Veranſtaltung zeigte 
auch wieder, welches herrliche Gnadengeſchenk Gott 
dem deutſchen Volke in die Wiege gelegt hat: den 
kindlichen Sinn und die deutſche Gemütstiefe. Ein 
schlichtes Weihnachtsmärchen in dramatiſcher Form 
kam zur Darſtellung, ein Stück, das wohl in erſter 
Linie für Kinder geſchrieben iſt; denn es handelte 
ja von den Leiden und Freuden armer Kinder am 
Weihnachtsheiligabend. Aber jung und alt 
lauſchte dem lieblichen Geſpiele. Männer und 
Frauen im ergrauten Haar, ſie wurden wieder zu 
Kindern. Der Gebildete und der einfache Mann 
aus dem Volke ergötzte ſich an dem Zauber, den 
der Weihnachtsbaum ausſtrahlt. Das Heldenvols, 
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nicht belaſtet werden. Die neuen Steuervor⸗ 
lagen, die dem Reichstag im März zugehen, 
werden im Bundesrat vorausſichtlich ohne 
Schwierigkeiten durchgehen, da die Finanzen 
der Bundesſtaaten durch ſie keineswegs in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden. Aus dieſem 
Grunde wird auch, wie bereits mitgeterlt 
worden iſt, eine neue Finanzminiſterkonferenz 
zunächſt nicht geplant. 


Neujahrsempfang beim Papſt. 


Inmitten ſeines Hofes empfing der Papſt 
das Patriziat und den Adel Noms zur Ent⸗ 
gegennahme ihrer Neujahrswünſche. Thron⸗ 
Aſſiſtent Fürſt Orſini verlas eine Huldi⸗ 
gungs⸗ und Ergebenheits⸗Adreſſe. In ſeiner 
Antwort ſagte der Papſt: Jedermann müſſe 
mehr als je ſich eng um das Haupt der Kirche 
ſcharen und Gebete zu Gott emporſenden. Der 
Papſt ſpendete dem von dem Patriziat bewieſe⸗ 
nen Eifer Lob und ſchloß mit guten Wünſchen. 
indem er die Gnade Gottes anrief und allen 
Anweſenden ſeinen apoſtoliſchen Segen er⸗ 
teilte. Nach der Anſprache ſtieg der Papſt vom 
Thron herab, reichte die Hand zum Kuß und 
kehrte darauf in ſeine Gemächer zurück. 


Italiens Beitritt zum Londoner Vertrag. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ veröffentlicht 
noch weitere Einzelheiten über die Bedingun⸗ 
gen des Beitritts Italiens zum Londoner Ver⸗ 
trag. Danach werde Italien zwei Milliarden 
für ſeine Entſcheidung erhalten. 


Annahme der engliſchen Wehrpflicht⸗Bill. 
Auch die drei Arbeitervertreter im Miniſterium 
treten zurück. 


Reuter meldet: Die Arbeiterkonferenz hat 
am Donnerstag Nachmittag eine Entſchließung 
angenommen, laut der die Konferenz ſich gegen 
die Wehrpflichtvorlage ausſprechen müſſe. 
Trotz der Erklärung der drei Vertreter der Ar⸗ 
beiterpartei im Miniſterium, daß ſie zurücktre⸗ 
ten würden, wenn ihnen nicht freie Hand ge⸗ 
laſſen werde, hat das Unterhaus mit 403 gegen 
105 Stimmen in erſter Leſung die Wehrpflicht⸗ 
vorlage angenommen. Die drei Miniſter Hen⸗ 
derſon, Brace und Roberts ſind zurückgetreten. 
— Amtlich wird die Meldung vom Rücktritt 
der drei Miniſter beſtätigt. 


Engliſche Munitionsfabriken. 


Wie aus London gemeldet wird, ſtehen 
gegenwärtig 2242 Munitionswerkſtätten unter 
der Kontrolle des Munitionsminiſteriums. 


Die deutſchen Attachees auf der Heimreiſe. 


Wie Reuter meldet, iſt der Dampfer „Rot⸗ 
terdam“ mit dem deutſchen Marineattachee in 
Waſhington Voy⸗Ed an Bord in Falmouth 
angekommen. — Wie die Londoner „Daily 
Mail“ aus Liſſabon berichtet iſt dort unter 
freiem Geleit der frühere deutſche Militär⸗ 
attachee in Washington v. Papen angekommen. 


Die Beteiligung an der ruſſiſchen Kriegsanleihe. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Kopen⸗ 
hagen: Sämtliche Moskauer Reicheſparkaſſen 
und die Moskauer Kaufmannsbank, die größte 
Privatbank Rußlands, zeichneten zuſammen 
nur 18 Millionen Rubel auf die letzte ruſſiſche 
Kriegsanleihe. 


das einer Welt von Feinden trotzt, es hat ſich die 
kindliche Einfalt des Herzens, das goldige Gemüt 
auch im Sturm und Wetter des langen Krieges 
bewahrt. Möge ſich unſer Volk für immer als den 
ſchönſten hellſten Edelſtein das treue deutſche Herz 
bewahren! er 

Während, abgejehen von den vergeblichen Ans 
griffen der Ruſſen an der Strypa, auf den Kriegs⸗ 
ſchauplätzen es verkältnismäkig ruhig iſt, bereiten 
ſich in manchen Landern Ereigniſſe von weit⸗ 
tragender politiſcher Bedeutung vor. England iſt 
im Begriff, zu dem verhaßten Militarismus über⸗ 
zugehen, den es bei Deutſchland vernichten wollte. 
Liegt darin auch zunächſt ein Eingeſtändnis der 
eigenen Schwäche, ſo zeigt die Neuerung doch 
andererſeits den Entſchluß Englands, ſein ver⸗ 
lorenes Spiel auf dem Kriegstheater doch noch 
nicht ganz aufzugeben. Im übrigen läßt uns Eng⸗ 
lands verzweifelte Maßregel völlig kalt. Zu einer 
militäriſchen Volkserziehung, wie ſie Deutſchland 
beſitzt, gehört eine Arbeit von Generationen, ge⸗ 
hört vor allem ein Herrſcher an der Spitze, in dem 
fh gleichſam die politiſche und militätiſche Macht 
verkörpert. Niemals wird ſich ein ſo militäriſch 
einheitlicher Geiſt entwickeln in einem Lande, wo 
die Parlamente regieren und der Herrſcher nichts 
weiter als eine dekorative Figur iſt. — Nicht ohne 
Spannung wird ferner das Ringen um die Volks⸗ 
ſeele Rumäniens beobachtet. Noch iſt keine Klärung 
erfolgt. Jedenfalls ſehen wir allen Möglichkeiten 
mit der Ruhe des Stürken entgegen. — Mehr er⸗ 
regt die Gemüter der beiſpielloſe Völkerrechtsbruch 
des franzöſiſchen Gewalthabers Sarrail gegen die 
Konſuln des Vierbundes und Norwegens in Salo⸗ 
niki. Dieſer Akt nervöſer überreiztheit beleuchtet 
wiederum das Märchen von der franzöſiſchen 
Kultur, aber auch die ganze Schwäche und Rat⸗ 
loſigkeit des Vierverbandes. Alles dieſes kann uns 
nur in der frohen Zuverſicht beſtärken, daß der 
endgiltige Sieg unſerer gerechten Sache nicht mehr 
fern ſein kann. 


Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
0 in China. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet nach dem „Oſt⸗ 
aſiatiſchen Lloyd“, daß die chineſiſche Regierung 
beſchloß, in vier aufeinander folgenden Zeit⸗ 
abſchnitten innerhalb 10 Jahren mit der Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht zu be⸗ 
ginnen. 

Amerik aund der „Perſia“⸗Fall. 


Der Newyorker Vertreter von W. T.⸗B. 
meldet durch Funkſpruch: Bei Beſprechung 
des Perſia“⸗Falles verweilen die Morgen: 
blätter bei der geſtrigen amtlichen Ankündi⸗ 
gung, daß der Präſident und Staatsſekretär 
Lanſing nach Eingang der ausführlichen Be⸗ 
richte handeln werden. Die Berichte der 
Abendblätter ſtellen feſt, daß kein überſtürztes 
Verfahren eingeſchlagen werden wird. Nach 
der „Evening Poſt“ geben amtliche Waſhing⸗ 
toner Kreiſe die Berechtigung der Klagen zu, 
daß ſolange die Alliierten ihre Handelsſchiffe 
bewaffnen, die amerikaniſchen Intereſſen in 
Gefahr find und die Regierung in Waſhington 
von Verwickelungen bedroht iſt. Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß dieſer Amſtand zu einer 
neuen Politik führen werde; aber erſt nach 
Aufklärung des „Perſia“⸗Falles könne ein Vor⸗ 
gehen nach dieſer Richtung erwartet werden. 
In den Kreiſen des Kongreſſes meint man, die 
amerikaniſche Regierung ſei nicht in der Lage. 
gegen Englands Verletzungen des Seerechts 
vorzugehen, bevor die ſchwereren Folgen der 
unterſeeiſchen Kriegsführung endgiltig erledigt 
ſeien. — Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Waſhington vom 6. Januar durch Funkſpruch: 
Staatsſekretär Lanſing erklärte heute Nach⸗ 
mittag wiederholt, es gebe keinen „Perſia“⸗ 
Fall, ſolange die Staatsbehörde nicht den lei⸗ 
feſten Beweis für die Anwendung eines Torpe⸗ 
dos hätte. Lanſing weigerte ſich, die Frage, ob 
es etwa eine Kanone auf der „Perſia“ gegeben 
hätte, zu erörtern, aber eine allgemein verbrei⸗ 
tete Anſicht nimmt an, daß die Regierung die 
Amerikaner davor warnen will, auf bewaffne⸗ 
ten Schiffen Überfahrten zu machen. 

Zur Einſchränkung des amerikaniſchen Paſſa⸗ 
gierverkehrs auf Schiffen der Kriegführenden. 

„Evening Poſt“ berichtet, daß Senator Gore 
(Demokratiſche Partei) zwei Beſchlußanträge 
einbrachte zur Verhütung der Ausgabe von 
Päſſen an Amerikaner zur Reiſe auf Schiffen 
der Kriegführenden und zur Einſchränkung des 
Paſſagierverkehrs auf Schiffen mit Kriegs⸗ 
munition. Die Meinungen übe rdie Frage der 
Reiſen von Amerikanern auf Schiffen der 
Kriegführenden gingen auseinander, teils 
ſeien ſie dagegen, teils dafür, wenn unbewaff⸗ 
nete Schiffe inbetracht kämen. b 

Die Stärke der kanadiſchen Hilfstruppen. 

Nach einer Reutermeldung aus Toronto 
teilte der Milizminiſter mit, daß beabſichtigt 
it, noch 21 Divifionen aufzuſtellen. Er hoffe, 
vor Ende des Sommers das nötige Menſchen⸗ 
material aufzubringen. Es befänden ſich 
200 000 Mann in Uniform, außerdem verfüge 
die Regierung über 100 000 Munitionsar⸗ 
beiter. f 
In Kalifornien verlangt man die Abberufung 

des engliſchen Botſchafters. 

Die „American Independence Union of Ca⸗ 
lifornia“ hat an den Präſidenten Wilſon aus 
San Franzisko folgende Depeſche gerichtet: 


Aus tiefer Not. 


Ein Zeitroman aus dem Maſurenland 


von Anny Wothe. 

1 (Nachdruck verboten.) 
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Aus tiefſter Not haben ſie an dem ſchreck⸗ 
lichen Tage, der ſie vertrieb, hier mit mir zu 
Gott gebetet. Er, der Allmächtige, Allgütige, 
er hat das Flehen ſeiner Kinder erhört. Er 
hat ſie errettet aus tieſſter Not und Bedräng⸗ 
nis. Er hat uns den Sieg, den glänzenden 
Sieg über unſere Feinde verliehen und unſere 
Fahnen geſegnet. Unſere armen Flüchtlinge 
konnten wieder in die Heimat zurückkehren, 
noch ehe ſie es ſelber geahnt. 

Gott iſt groß in ſeiner allmächtigen Güte. 
Er zeigt euch in ſeiner Gnade eine hoffnungs⸗ 
reiche Zukunft, in der hohe Aufgaben eurer 
harren. Mit neuer Kraft gilt es, die alte, 
liebe Heimat wieder aufzubauen, einer den 
anderen ſtützend, ihm helfend, einer dem ande⸗ 
ren zum Segen. a 

Das iſt auch eine der Segnungen des Krie⸗ 
ges, daß er uns alle zu Brüdern gemacht hat. 

„Du ſollſt mich preiſen,“ heißt es in der 
Schrift. f 

So laſſet denn Jubelhymnen ertönen! Der 
Herr hat Großes an mir getan! Er hat uns 
aus Not und Tod errettet, er hat uns an ſeine 
Vaterhand genommen und uns in den großen 
weiten Weltenſaal geführt, um für andere zu 
leben, für andere zu arbeiten, anderen zu hel⸗ 
fen. Er hat uns die ganze große Menſchenfa⸗ 
milie gezeigt. Siehe, auch dieſer iſt dein Bru⸗ 
der, hilf ihm aus ſeiner Not. Und er hat allen 
denen, die etwas Liebes da draußen im Felde 
hergeben mußten, die Hand auf die Stirn gelegt 
und getröſtet. i 

Wie reich biſt du Menſchenkind. daß du Halt 
opfern können für dein herrliches Vaterland 


Unſer Bundesgericht hat im November Ange⸗ 
ſtellte des britiſchen Konſulats in San Fran⸗ 
zisko des Verbrechens ſchuldig befunden, für die 
britiſche Armee in den Vereinigten Staaten 
Rekruten angeworben zu haben. Durch die 
Zeugenaussagen wurde bewieſen, daß das Geld 
für dieſe Maßnahmen von der britiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Washington ſtammte und daß ähnliche 
Verbrechen in den ganzen Vereinigten Staaten 
begangen worden ſind. Wir erſuchen Sie des⸗ 
halb, die Abberufung des hieſigen britiſchen 
Konſuls ſowie des britiſchen Botſchafters in 
Waſhington von der britiſchen Regierung zu 
verlangen. — Wir ſind neugierig, zu erfah⸗ 
ren, was Wilſon auf dieſes Verlangen antwor⸗ 
ten wird. 5 


Sur Ernährungsfrage. 

Ein Verbot der Verwendung 
von pflanzlichen und tieriſchen 
Olen und Fetten zu techniſchen 
Zwecken hat der Bundes rat am Donners⸗ 
tag beſchloſſen. Die neue Verordnung bezweckt, 
in Ergänzung bereits ergangener Verordnun⸗ 
gen die Verarbeitung der für menſchliche Er⸗ 
nährung in Betracht kommenden Öle und 
Fette zu techniſchen Zwecken zu beſchränken. 

Herabſetzung der Futterſchrot⸗ 
preiſe. Die Reichsgetreideſtelle wurde durch 
Bundesratsverordnung vom 2. Oktober 1915 
ermächtigt, Beſtände an Brotgetreide, die nach 
dem Wirtſchaftsplan für die menſchliche Er⸗ 
nährung entbehrt werden konnten, zur Her⸗ 
ſtellung von Futterſchrot zu verwenden. Es 
war in Ausſicht genommen, bis zu 300 000 
Tonnen Getreide zu Futterſchrot für Schweine⸗ 
maſt und für die Ernährung des Milchviehs, 
beſonders des für die Verſorgung der Groß⸗ 
ſtädte mit Milch dienenden, zu verſchroten. 
Da hierzu zunächſt die alten Beſtände des 
vorigen Erntejahres benutzt werden mußten, 
wurde der Preis des Futterſchrotes nach den 
Preiſen des alten Getreides auf 300 Mark 
feſtgeſetzt. Nachdem nunmehr das Getreide der 
neuen Ernte verſchrotet wird, iſt der Preis 
auf 275 Mark herabgeſetzt worden. Es werden 
jedoch nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, 
100 000 Tonnen Getreide für die Ernährung 
des Milchviehes verſchrotet werden, ſondern 
nur noch 40000 Tonnen, die den ſtädtiſchen 
Melkanſtalten überwieſen werden. Anlaß zu 
dieſer Einſchränkung bieten die Ergebniſſe der 
Beſtandsaufnahme des Brotgetreides, durch 
die der Beweis erbracht iſt, daß die Ernte⸗ 
ſchätzungen, die vielfach als zu gering ange⸗ 
nommen wurden, den tatſächlichen Beſtänden 
durchaus entſprochen haben. Für die Schweine⸗ 
maſt ſind von der Reichsgetreideſtelle 150 000 
Tonnen Getreide verſchrotet worden. 

Kriegsſchweine für Schleswig⸗ 
Holſtein. Für die Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein ſteht eine Schweinemäſtung großen Stils 
bevor. Der preußiſche Staat hat den Schweine⸗ 
mäſtern zu Fütterung der in der Provinz 
vorhandenen Schweine 300 000 Zentner Fut⸗ 
termittel zur Verfügung geſtellt, und dieſe 
haben ſich verpflichtet, von Anfang Februar 
bis etwa Ende März 60 000 Schweine für die 
Großſtädte und Induſtriebezirke im Mindeſt⸗ 
gewicht von 210 Pfund zu liefern. Bei einem 
Gewicht von 250 Pfund wird eine Prämie 
von 10 Mk., bei einem Gewicht von 275 
Pfund eine Prämie von 15 Mk. gezahlt. 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 6. Januar. (Stadtverordnetenſitzung. 
-- Höhere Miekpreiſe.) Die Stadtverordneten 
wählten geſtern den Steuerinſpektor Kroniſch zum 
Stadtverordnetenvorſteher und den Kaufmann 
Hirſch zum Stellvertreter wieder. Rentier Fauſt⸗ 
mann wurde zum Ratsherrn und Herr le 
auch noch zum Beigeordneten gewählt. Falls die 
| Regierun die Doppelwahl nicht beſtätigen jollte, 
iſt eine Neuwahl nötig. Sämtliche am 22. und 28. 
November erfolgten Stadtverordnetenwahlen wur⸗ 
den für giltig erklärt. — Da jetzt die Kanaliſa⸗ 
tionsgebühren zur Erhebung gelangen, werden ſich 
die meiſten Mieter eine Steigerung der Miete um 
15—20 Prozent gefallen laſſen müſſen. Im Beam⸗ 
ten⸗Wohnungsbauverein koſten vom 1. Januar ab 
Vierzimmerwohnungen mit Kabinett und Bade 
ſtube 600 Mark, ebenſolche Dreizimmerwohnungen 
500 Mark, kleinere 400—430 Mark und Zwei⸗ 
zimmerwohnungen 230 Mark Miete. 

Pr. Friedland, 5. Januar. (Das ſeltene Feſt 
des 50jährigen Amtsjubiläums) beging heute 
Superintendent Barkowski in Pr. Friedland. Die 
Feier, die der Kriegszeit gemäß ſich in eigfachem 
Rahmen hielt, beſtand in ihrer Jauptſache aus 
einem Feſtgottesdienſt in der ev. Kirche, bei dem 
F Reinhard⸗Danzig die Feſt⸗ 
predigt über 1. Könige 18, Vers 36 hielt. In ihr 
ſchilderte er die treue Durchhilfe Gottes, die dem 
Jubilar bis in die große Zeit der Gegenwart hin⸗ 
ein zuteil geworden, und gab dann ein Bild ſeiner 
geiſtlichen Wirkſamkeit, dabei die Bedeutung der 
evangeliſchen Kirche für das geſamte Volksleben 
während der Kriegszeit hervorhebend. In Gegeg⸗ 
wart der Ehrengäſte, der Diözeſangeiſtlichen und 
der Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften wurde 
vom Generalſuperintendenten, der hierbei feine 
und des königl. Konſiſtoriums Segenswünſche aus⸗ 
ſprach, dem Jubilar der ihm allerhöchſt verliehene 
Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife über⸗ 
reicht. Superintendent Barkowski iſt 1842 in Po⸗ 
pelken (Oſtpreußen) geboren, beſuchte das Gym⸗ 
naſium in Tilſit, die Univerſität in Königsberg, 
beſtand 1864 die erſte, 1865 die zweite theo 5 
Prüfung, wurde Rektor in Roſenberg, 1869 5 fs⸗ 


prediger und Leiter der höheren ev. Töchterſchule 
in Braunsberg, 1875 Pfarrer in Königsdorf, Kreis 
Flatow, kam 1882 in jein jetziges Pfarramt nach 
Pr. Friedland, wo er 1892 zum Superintendenten 
ernannt wurde. Obwohl der 73jährige Jubilar 
einſt in ſeinen zwanziger Jahren wegen ſeiner 
Schwächlichkeit von der Lebensverſicherung zurück⸗ 
gewieſen wurde, hofft er in Rüſtigkeit und Friſche 
in wenigen Monaten noch das Feſt der goldenen 
Hochzeit begehen zu können. 

Lyck, 5. Januar. (Von den ſieben Geiſeln des 
Kreiſes Lyck) die am 19. Auguſt 1914 von den 
Ruſſen in Lyck verhaftet wurden, ſind, wie die 
„Lycker Zeitung“ in einem Rückblick mitteilt, in⸗ 
zwiſchen zwei, Pfarrer Brehm und Landrat Dr. 
Peters, wieder in der Heimat eingetroffen. Bür⸗ 
germeiſter Klein iſt in Sibirien geſtorben; von 
ſeinem Tode iſt in den letzten Tagen die amtliche 
Beſtätigung eingetroffen. Die übrigen Herren 
ſind noch immer in der Gefangenſchaft. Von den 
ſtädtiſchen Beamten, die nach Rußlagd verſchleppt 
wurden, ſollen Stadtkaſſenrendant Wiechert und 
Polizeiwachtmeiſter Milewski ebenfalls in Ruß⸗ 
land den Tod gefunden haben; doch ſteht eine amt⸗ 
liche Beſtätigung bisher noch aus. 

d Strelno, 6. Januar. (In der letzten Stadt⸗ 
ſind die am 26. November 1915 


verordnetenſitzung 
rgänzungs⸗ bezw. Erſatzwahlen 


ſtattgefundenen 


klärt worden. 


zur Stadtverordnetenverſammlung für giltig er⸗ 
4 Gneſen, 6. Januar. (Die hieſige Zuckerfabril ) 


hat die letzte Rübenernte beendet und rund eine 
Million Zentner Rüben verarbeitet. Die Aus⸗ 
beute beläuft ſich auf 120 000 Zentner erſtes und 
zweites Produkt. Beträchtliche Rübenmengen ſind 
zu Schnitzeln verarbeitet, die in gedörrtem Zu⸗ 
ſtande als Futtermittel abgegeben werden. ur 
Behebung des Arbeitermangels wurden ruſſiſche 
Gefangene der Fabrik zue Verfügung geſtellt. 

us der Provinz Poſen, 5 Januar. ( Beſitz⸗ 
wechſel.) Das Gut Bü owsthal bei Rogaſen, Herrn 
M. Gerſon⸗Rogaſen gehörig, ging für den Preis 
von 209000 Mark in den Beſitz des Herrn Julius 
Hübner⸗Thorn⸗Mocker über. 


und für deinen erhabenen Kaiſer. Selig, der 
da geben kann, der helfen konnte, unſer Land 
aus Not und Trübſal zu erretten, wenn er auch 
mit dem höchſten Preiſe zahlen mußte, den das 
Herz gibt. - 

Aufbauen wollen wir! Nicht nur unſere 
Häuſer und unſere Kirche, unſere liebe alte 
Orgel, nein, aufbauen auch in unſeren Herzen, 
in unſerer Familie, in unſerem Freundes⸗ 
kreiſe. . 

Herzensnot wollen wir bannen, damit 
keine Seele vergebens um Erlöſung ſchreit. 
Morgen ſchon ziehe ich zu neuen Kämpfen wie⸗ 
der ins Feld, und ob ich wiederkehre, das ſteht 
bei Gott. Wenn er mir er die Gnade 
ſchenkt, daß ich wieder hier als euer Seelſorger 
zu euch reden kann, dann hoffe ich, daß mit 
Deutſchlands Frieden auch der echte, deutſche 
Geiſt, der deutſche Opfermut jedes Herz rein⸗ 
gefegt hat von allen Schlacken. und daß wir 
nicht aus tieſſter Not, ſondern freudigen und 
ſtolzen Herzens, wie jetzt, ſingen können: 

„Deutſchland, Deutſchland über alles, 
Über alles in der Welt.“ 

Und feine Stimme hell erhebend, ſtimmte er 
begeiſtert das alte Trutzlied der Deutſchen an, 
und freudig fielen die Feldgrauen und ſeine 
andächtige Gemeinde ein in den Geſang, der 
weit hinaus durch das Dorf klang. 

Und dann reichte Rüdiger am Altar mit 
ſchlichten Worten den Hungernden und Dürſten⸗ 
den das heilige Abendmahl. Die beiden hohen 
Frauengeſtalten, die mit dem weißen Haar und 
die andere mit dem Goldgeſpinſt um die 
Stirn, nahmen es zuerſt, dann die Gemeinde und 
zuletzt die Feldgrauen und manch heimliche 
Dankesträne rann dabei in einen ſtruppigen 
Kriegerbart. . 

Mette ſchritt dann allein über den kleinen 
Friedhof — die Großmutter war noch ins 


Pfarrhaus getreten —, und die Inſchrift über 
der Pforte: „Wieder aufzublüh'n, wirſt du ge⸗ 
ſät,“ zog wie früher ſchon ſo oft ihre innerſten 
Gedanken an. 

Sie ſtand an Joachims Grabe. Wie friſch 
noch der Hügel war, noch unverwelkt die 
Kränze. Und die Sonne kam und küßte das 
bunte Laub, unter dem ein junges, leichtlebi⸗ 
ges Herz nun fo ſtill geworden — totenſtill. 


Mit feſter Hand ordnete Mette noch eine 
Schleife, ein Band, einen Kranz auf dem Hü⸗ 
gel, und als fte aufſah, da ſtand Rüdiger Erkel 
ihr gegenüber, und über das Grab hinweg 
ſtreckte er ihr mit leuchtenden Augen die Hand 
entgegen, in welche Mette feſt und wortlos die 
ihre legte. 

„Ich danke dir, Mette,“ ſagte Rüdiger in⸗ 
nig, „daß du mir ſchreibſt. Ich wäre ſonſt ge⸗ 
gangen, ohne dich geſprochen zu haben, denn 
Joachims Braut, die mußte mir nach ſeinem 
Tode heiliger ſein als in ſeinem Leben. Du 
aber ſagteſt mir nun, daß du, als er den Hel⸗ 
dentod für uns alle ſtarb, nicht mehr ſeine 
Braut warſt. Warum gabſt du ihn auf? 
Meinetwegen?“ 

Mette ſchüttelte ernſt den blonden Kopf. 

„Nein, Rüdiger, weil ich erkannt hatte, daß 
er nicht leiden würde, wenn ich von ihm ging, 
während ich wußte, daß ein anderer meinet⸗ 
wegen tauſend Schmerzen erduldete. Nie 
hätte ich Joachim verlaſſen, wenn ich ihm not⸗ 
wendig geweſen, meine Pflicht hätte mir gebo⸗ 
ten, auszuharren. So aber“ — hier zuckte 
ihre Lippe — „nahm Gott mein Opfer nicht an. 
Ein Zufall öffnete mir die Augen, und ich 
ſchied von Joachim im Frieden. Hat er gefehlt 
im Leben, ſo hat er es geſühnt. Als Held iſt 
er dahingegangen. Und jetzt, Rüdiger — jetzt 
kann ich ihn wieder lieben — wie du ihn ja 


„ 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8 Januar. 1915 Wieder⸗ 
eroberung von Dber-Burnhaupt im Elſaß. 1904 
Zuſammentritt der ſo deutſchen Rüſtungs⸗ 
kommiſſion. 1913 Vermählung der Erzherzogin 
Eleonore von Oſterreich mit dem Marineoffizier 
von Kloß. 1907 7 ber e Schah von 
Perſien. 1905 Schwere Wetterkataſtrophen in 
Mitteleuropa. 1874 * Peinzeſſin Eliſaberh von 
Bayern, Gemahlin des Freiheren Otto von See⸗ 
fried. 1830 * Hans von Bülow, hervorragender 
Klaviervirtuoſe und Muſikdirigent. 1810 * A. N. 
a angabe, bekannter griechiſcher Dichter und 

taatsmann. 1808 Stiftung des öſtecreichiſchen 


Leopoldocdens. 1642 i ilei, berü 
Arend T Galileo Galilei, berühmter 


Thorn, 7 Januar 1916. 


(Konferenz der deutſchen Land: 
einctſchafts kammern.) Zur Teilnahme an 
99 55 Konferenz der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Align; welche am Freitag, den 7. d. Mts. in 
weſtpre ſtattfindet, begeben ſich als Vertreter der 
ſiger reußiſchen Landwirtſchaftskammer deren Vor⸗ 
und G Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau 
9 eneralſekretär Steimmig dorthin. Die Be⸗ 
ſcha flach. werden ſich erſtrecken auf wichtige wirt⸗ 
Re € Maßnahmen zur Sicherung der landwirt⸗ 
00 a Fürſorge zur Volksernährung für das 
ren rf hunde Frühjahr. Aus Anlaß dieſer Konfe⸗ 
in i auch die Danziger Zuſammenkunft, betref⸗ 
en chweineverſorgung des Weſtens vom 7. auf 
0. u verſchoben. 
7 ufforderung zur Beteiligung 
Die DEN Schweinen aun g ber äge ng 
90 zandwirtſchaftskammer für die 
5 N A, dies eſtpreußen gibt hierzu folgendes 
bereit © Die königliche Stagtscegierung hat ſich 
bestimme nt, der Landwirtſchaft eine begrenzte, 
vn mie Menge Futtermittel zu liefern, wofür 
en Verſorgung der großen Bevölkerungs⸗ 
Verpfli mit Fleiſch, und vor allem mit Fett, eine 
An ahl Kung zur Mäſtun einer entſprechenden 
fühtu Schweine zu Übernehmen hat. Zur Durch⸗ 
Kreiſen Bieies Maßnahme werden in den einzelnen 
Stüc 15 b 5 Anmeldungen der Landwirte über die 
Sn er zu mäſtenden Schweine ducch die 
die auf SUR e und danach 
dinge en n Wee äſter nach Maßgabe ſeiner 
er enn genen, erpflichtungen entfallenden Futter⸗ 
amt verteilt werden. Der Rückgang in der 
mittel | 55 von Schweinen infolge der Futter⸗ 
vofgagen 195 zu einer Knappheit von Fleiſch und 
yorölgemeile an ett geführt, die nad Aufzehrung 
io ervebeſtände aus früherer Zeit in den 
menden eine 
teigerun 
es nach 


Bi \ 
gebenden yet Te durch die Herren Landräte er- 


in wei 
durch ener tem Maße zu entsprechen und Das 


4 

und En 

aft a elbe date der weſtpreußiſchen Landwirt⸗ 

und gegenwärtigen 
de Ding 

Mäſter der uttecmittel geſtellt werden jollen, die 


re 8 
8 9099 können. 


Dem bei die ſer Heaſefert werden. 
lache 
Hinblick düan Moment — 


unſerer Provinz hi 8 

— ( a hineinzubekommen. 

Eine Vertockenmilch für Süßigkeiten. 
daß zen cg des Keics an lers ect 
zur Herſtellun Verbot der Verwendung von Milch 
auslän che 3 en Süßigkeiten und Schokolade 
im Gefäßen PR fünf Read Trockenſahne ſowie 


mehr eingefü j 
men eführte eingedickte Mil 
vorhandeden, be bürfen am = 85 ember 1915 
cock an inländiſcher Trockenmilch, 
Füßigleteng und eingedickter Milch 1 ieh 
Ton erſtellern verarbeitet werden. Au 
gtlaler von Trockenmilch und Trocken⸗ 
eſtände vom 16. Dezember an inländis 
au. . > —— — 
a En nübe geliebt Haft — als wären mir 
5 es und tanzten noch Ningelreihen.“ 
die Wagen legte die Hand beſchattend über 
beſchwören? Warum die alten Zeiten herauf⸗ 
N auf in Das ernfte Mädchen da war ihm 
ſtand fe Be: verloren. Zu ſtolg, unnahbar 
derum und Rüdiger ſchritt um den Hügel 
„Norge trat an Mettes Seite. 
in Fei 190 geht es über die Grenze, hinein 
En Kehle Mette,“ ſagte er dann mit 


zette nickte ern i ü 
und zate ernſt. „Ich weiß es. Rüdi, er,“ 
Ta fn beide Hände auf die Schultern 1 
mernder Jie leuchtenden Blauaugen voll ſchim⸗ 

A de Tränen: 
dad ne wirſt wiederkehren, ich weiß es. 
8 un ſollſt N heimkehrſt in unſer ſtilles Dorf, 
5 n fi En eine tapfere und mutige Gefähr⸗ 
I Mafure 15 dir hilft, unſer herrliches, lie⸗ 
nd Tr 05 and wieder aufzurichten und Not 
5 du mi zu bannen, wo ſie ſich zeigen. 
8 chen ich noch, Rüdiger, wie einſt, zu 
1 re dir ; e nehmen, fo nimm mich hin. Ich 

ebe dich un ar und im Sterben. denn ich 
abe e immer nur dich geliebt!“ 
Mae Offitengte ſich der Paſtor in der few⸗ 
| 9 les ersuniform tief erſchüttert über 

und küßte fie, don Tränen übertautes Antlitz 
Mun leiſe und andächtig auf den 

„Mein!« 


Met 1% ſpra in 
. „Hinge vo er innig, den Arm um 


Het hat 1 ich fürchte ihn nicht, denn 
dendenenot ai n Meiner tiefiten und größten 


8 x den K Se 
of, u hältſt das Ban e e 


ornenkrone tiefſter 


„Und aus der 5 der Barmherzig⸗ 


ſcher Trockenmilch und Trockenſahne an Süßigkeiten⸗ 
herſteller abgeben. 

— GBenzol⸗Beſchaffung.) Von unter 
richteter Seite wird darauf hingewieſen, daß 
gegenwärtig beträchtliche Mengen Benzol am 
Markte find. Motorenbeſitzer und ſonſtige Ver⸗ 
braucher ſollten dieſe günſtige Lage benutzen und 
ihren Bedarf für die nächſten Monate (Frühjahrs⸗ 
beſtellung) ſchon jetzt decken. Sie werden dadurch 
Beſchaffungsſchwierigkeiten vermeiden, die ſonſt im 
Frühjahr, wenn der Bedarf allgemein höher wird, 
eintreten werden. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
In der letzten Sitzung hatten ſich ferner verſchiedene 
ruſſiſche Landarbeiter wegen U n 
zu verantworten. Die Arbeiter Theophil De 
kowski und Alexander Badenski waren auf dem 
Gute Nawra beſchäftigt. Sie verweigerten nicht 
nur ſelber die Arbeit, ſondern ſuchten auch noch 
die anderen aufzuwiegeln. D. wurde zu 3, B. zu 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. Beide Angeklagte 
wurden ſogleich in Haft genommen. — Dasſelbe 
Vergehen war der rüſſiſchen Arbeiterin Marianna 
Piorra und dem Arbeiter Anton Oligawezyk zur 
Laſt gelegt. Sie hatten am 5. November auf dem 
Gute Warſchewitz zuerſt dem Vorſchnitter Mali⸗ 
nowski, dann auch dem Gutsvorſteher Diamant 
die Arbeit vexweigert. Sie entſchuldigen ſich da⸗ 
mit, daß es aſt dem Tage ſtark geregnet habe, wo⸗ 
durch die Feldarbeit unmöglich gemacht wurde. 
Die Zeugen bekunden jedoch, daß der Regen im 
Laufe des Tages nachgelaſſen hatte. O. verwei⸗ 
gerte die Arbeit, weil er angeblich feine Pritſ 
zurechtmachen müſſe, während die P. angab, ſie 
könne von ihrem Kinde nicht fort. Die Ange⸗ 
klagten werden zu je 2 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. O. wird ſogleich in Haft genommen, die P. 
mit Rückſicht auf ihren Säugling vorläufig noch 
auf freiem Fuße belaſſen. — Wegen ider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ange⸗ 
klagt war der Beſitzer Robert R. aus Neudorf. 
Am 9. Dezember war er in einer gerichtlichen 
Angelegenheit nach Thorn gekommen. Wie er be⸗ 
hauptet, hatte er im ganzen nur ein Glas Bier 
und vier Schnäpſe getrunken. Ja dem Gaſthauſe 
M. bekam er einen Wutanfall und begann Möbel 
und Türen zu demolieren, ſodaß der Wirt militä⸗ 
riſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Als der 
Polizeiſergeant 9. den Angeklagten nach dem 
Polizeirevier führen wollte, ſchlug dieſer wie wahn⸗ 
ſinnig um ſich und leiſtete energiſchen Widerſtand. 
Der Angeklagte behauptet, von dem ganzen Vor⸗ 
fall nichts zu wiſſen. Er habe in einem Rechts⸗ 
ſtreit 2000 Mark verloren, was ihn in hochgradige 
Erregung verſetzt habe. In ſolchem Zuſtande ge⸗ 
nügen ganz geringe Mengen Alkohol, um ihn in 
einen Zuſtand geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit zu 
verſetzen. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Stenzel, 
war der Anſicht, daß hier offenbar ein Fall von 
Abnormität vorliege, und beantragte, den Ange⸗ 
klagten auf ſeinen Zuſtand unterſuchen zu laſſen. 
Der Anklagevertreter bekämpfte den Antrag, da 
nach der Beweisaufnahme kein Zweifel beſtehe, 
daß der Angeklagte während der Straftat ſich in 
keinem ſolchen Zuſtande befundeg habe, der die 
freie Willensbeſtimmung ausſchloß. Der Gerichts⸗ 
hof ſtellte ſich gleichfalls auf dieſen Standpunkt 
und verurteilte den Angeklagten dem Antrage des 
Anklagevertreters gemäß zu 50 Mark Geldſtrafe 
oder 10 Tagen Gefängnis. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 5. Januar. (über⸗ 
fall auf einen Rittergutsbeſitzer.) Bei einem Be⸗ 
ſuche mehrerer Gutsnachbarn auf dem Gute Lu⸗ 
5 im Kreiſe Wlozlawek führten, wie 
em „B. 
diten einen Überfall aus. Der Rittergutsbeſitzer 
Johann Kaxpinski aus Wola⸗Adamowa wurde 
durch einen Schuß getötet. Die Räuber erbeuteten 
über 5000 Mark und flüchteten. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


logramm Geſamtgewicht des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 


können nicht beantwortet werden.) 
V., Ziegelwieſe. Wenden Sie ih — was wir 
auch nur tun könnten — an die Norddeutſche ar 
verſicherung, welche die gewünſchte Auskunft er 


ch teilen wird. 


S —————————X—X—XT—T—T—T—T—T—T—T—T—— 
Not läßt du im Dienſte der Armen und 
Kranken plötzlich neue Wunderroſen der Liebe 
erblühen. 

Wie herrlich wird es wohl ſein, mein ge⸗ 
liebtes Weib, wenn wir beide gemeinſam 
ſchaffen und wirken werden an dem Platz, auf 
den uns das Schickſal geſtellt.“ 

Mette ſchloß erſchauernd die Augen und 
drückte ihren blonden Kopf feſt an ſeine Bruſt. 
Sie ahnte die Himmelsſeligkeit, die dieſes 
Mannes reiche Liebe barg. — 1 

Und auf dem Soldatengrab Joachim von 
Wendorfs ſchmetterte ein Vöglein gar frohe 
Weiſen. Das träumte wohl ſchon vom Früh⸗ 
ling und Sommer, vom Sieg über die Feinde, 
von denen Maſufen nun frei geworden, die 
aber noch dunkel die Grenzen umdrohten und 
denen Rüdiger Erkel kampfesmutig und ſieges⸗ 
ſicher entgegenzog. 


Über Kaminken kam wie ein lichter Traum 


eine weiche, milde Mondennacht, ſo wie aus 


tiefſter Not allen Schloßbewohnern das Glück 


gekommen. 


Zwar ging es in den Winter hinein, aber 


durch die Herzen wehte es ſchon wie Lenzesluft, 
wie ein Ahnen von künftigen noch ſchöneren 
Tagen. — 


Uriegs⸗Allerlei. 


Kaiſerliche Anerkennung für die Eiſenbahn⸗ 
truppen. 


weſens, Generalmajor Groener, erläßt im Ver⸗ 
ordnungsblatt der Militärgeneraldirektion der 


aus Anlaß der Überreichung einer Sammlung 


mb⸗ 


T.“ gemeldet wird, fünf maskierte Ban⸗ 


[Anerkennung ſowie ſeine aufrichtigen und 


dankbaren Glückwünſche zu den bewunderungs⸗ 
würdigen Leiſtungen in einem Telegramm an 
mich auszuſprechen geruht. Se. Majeſtät haben 
darauf hingewieſen, daß es in einem Gebiet 
zwiſchen der Aisne und der Düna, von Libau 
bis zum Balkan den Eiſenbahnern gelungen ſei, 
den großen Anforderungen der oberſten Heeres⸗ 
leitung glänzend zu entſprechen, wie der Gang 
unſerer erfolgreichen Operationen gezeigt habe. 
Vorſtehende, uns hoch beglückende und zu neuer 
unermüdlicher Arbeit anſpornende huldvolle 
Anerkennung unſeres oberſten Kriegsherrn iſt 
durch das Verordnungsblatt bekanntzugeben.“ 


Beerdigung deutſcher Marineſoldaten 
in Dänemark. 


Die Kopenhagener „Politiken“ melden aus 
Kalundborg: Die Leichen angetriebener deut⸗ 
ſcher Marineſoldaten wurden geſtern unter 
großer Teilnahme bei der Kirche in Raklev be⸗ 
erdigt. Die dort liegende Infanterieabteilung 
gab über dem gemeinſchaftlichen Grabe eine 
Ehrenſalve ab. Die Bewohner der Umgegend 
ſandten zahlreiche Kränze für die Unbekannten. 

Joffres Armeebefehl. 

Der Neujahrserlaß des franzöſiſchen Ober⸗ 
befehlshabers Joffre lautet vollſtändig wie 
folgt: 

„Soldaten der Republik! In dem Augen⸗ 
blicke, wo dieſes Kriegsjahr zuende geht, könnt 
Ihr alle Euer Werk mit Stolz betrachten und 
die Größe der von Euch ausgeführten Kraft⸗ 
anſtrengungen ermeſſen. Im Artois, in der 
Champagne, im Woevre und in den Vogeſen 
habt Ihr dem Feinde gewaltige Niederlagen 
und blutige Verluſte, die unvergleichlich ſtärker 
ſind als die unſrigen, beigebracht. Das deutſche 
Heer hält ſich noch immer, ſieht aber, wie täg⸗ 
lich ſeine Truppenbeſtände und ſeine Hilfs⸗ 
mittel ſich vermindern. Gezwungen, das 
ſchwankende Sſterreich zu unterſtützen, muß es 
auf nebenſächlichen Kriegsſchauplätzen leichte 
und vorübergehende Erfolge ſuchen, die es auf 
den Hauptfronten zu erringen verzichtet. Sämt⸗ 
liche deutſchen Kolonien ſind entweder von der 
Welt abgeſchnitten oder in unſere Hände ge⸗ 
raten. Dagegen verſtärken ſich die Alliierten 
fortwährend. Als unbeſtrittene Herrſcher der 
See können ſie ſich leicht verproviantieren, und 
während die Mittelmächte, finanziell und wirt⸗ 
ſchaftlich erſchöpft, angewieſen ſind, nur noch 
auf unſere Zwietracht oder unſere Müdigkeit 
zu rechnen, als ob die Alliierten, die geſchworen 
haben, bis zum äußerſten zu kämpfen, geneigt 
wären, ihren Schwur zu brechen in dem Augen⸗ 
blicke, wo für Deutſchland die Stunde der 
Sühne ſchlagen wird; als ob Soldaten, die die 
ſchwerſten Kämpfe durchgefochten haben, nicht 
imſtande wären, durchzuhalten, trotz Kälte und 
Moraſt. Seien wir ſtolz auf unſere Kraft und 
unſer Recht, denken wir an die Vergangenheit 
nur, um in ihr Gründe der Zuverſicht zu 
ſchöpfen, denken wir an unſere Toten nur, um 
zu ſchwören, ſie zu rächen! Während unſere 
Feinde von Frieden ſprechen, denken wir nur 
an Krieg und Sieg! Am Anfang eines Jahres, 
welches dank Euch ruhmreich für Frankreich ſein 
wird, übermittelt Euch Euer Befehlshaber von 
tiefſtem Herzen ſeine herzlichſten Wünſche. 

Joffre, Großes Hauptquartier der franzö⸗ 

ſiſchen Armee, 28. Dezember 1915.“ 

Der „Vorwärts“ bemerkt zu dem ruhmredi⸗ 
gen Armeebefehl, es wäre klüger geweſen, ſich 
nicht in Überſchwenglichkeiten zu ergehen, deren 
Hohlheit den franzöſiſchen Truppen peinlich 
zum Bewußtſein kommen müſſe. Wenn der 
Krieg von der Entente ſolange geführt werden 
ſolle, bis die Armeen der Zentralmächte zu⸗ 
ſammengeſchmolzen ſeien, ſo könne Joffre mit 
einer Kriegsdauer von einigen Jahrzehnten 
rechnen und Frankreich werde in einen Ama⸗ 
zonenſtaat verwandelt, denn von der ganzen 
Bevölkerung würden dann außer Krüppeln 
nicht viel mehr übrig ſein. 


Herzſchilder für die franzöſiſchen Truppen. 


Die Londoner „Times“ meldet aus Paris: 
Die franzöſiſche Heeresverwaltung hat nach 


langen Verſuchen endgiltig die Einführung 
eines metallenen Herzſchildes angeordnet. 
Dieſer Schild beſteht aus einer in der Mitte 
15 Zentimeter langen, 10 Zentimeter breiten 
Chrom⸗Panzerplatte, die etwa 5 Millimeter 
ſtark iſt. Sie wird in die Uniform eingenäht 


Die Feſtung London. a 

Unter der überſchrift „Die Feſtung London“ 
veröffentlicht die „Frankf. Ztg.“ nachſtehendes 
Berliner Telegramm: Da die feindliche Preſſe 
vielfach den Eindruck zu erwecken verſucht hat, 
als ob die Beſchießung von London durch deut⸗ 
ſche Luftſchiffe und Flieger völkerrechtswidrig 
wäre, haben wir über den Umfang der Lon⸗ 
doner Befeſtigungsanlagen Erkundigungen einz 
gezogen. Wir können danach das folgende feſt⸗ 
ſtellen: | 

London iſt, wie jede Feſtung neuerer Zeit, 
mit einer Linie von Befeſtigungsanlagen aus⸗ 
geſtattet, die, in größerer Entfernung von der 
Stadt gelegen, dieſe ſelbſt mit ihren militäriſch 
wichtigen Kaſernen, Depots, Fabriken, Häfen 
und Werften vor feindlicher Beſchießung 
ſchützen ſollen. Die Beſchießung von London 
wäre vor dem Entſtehen unſerer überlegenen 
JLuftwaffen nur von See oder von Land aus 
möglich geweſen. Von See aus hätte die Be⸗ 
ſchießung von London ausgeführt werden 
können durch feindliche Schiffe, die in die 
Themſemündung einliefen. Deshalb gruppieren 
ſich die Befeſtigungen, die London gegen See 
ſchützen ſollen, um die Mündung der Themſe, 
Hierzu gehören zunächſt die Werke von Shoe 
buryneß öſtlich Southend und die reichlich mit 
Geſchützen ausgeſtatteten Anlagen ſüdlich und 
ſüdweſtlich Southend. Auf dem Seeufer den 
Themſe ſchließt ſich an der „Defendedport“ 
Sheernes mit dem Barton Fort, dem Garriſon 
Fort und den dazwiſchen liegenden Linien. Die 
Anlagen ziehen ſich dann am rechten Ufer des 
Medway entlang und im Bogen ſüdlich um 
Chatham und Rocheſter herum. Andere Werke 
begleiten unmittelbar den Themſelauf auf 
beiden Ufern bis London, davon ſind dem 
Namen nach beſonders bekannt: das Slough 
Fort, das Hope Fort, das Coalhouſe Fort ſo⸗ 
wie das Tilbury Fort und das New Tavern 
Fort bei Gravesend. Weitere Batterien ſtehen 
bei Purfleet und ſtromaufwärts bis zum Ar⸗ 
ſenal von Woolwich. 

Die Anlagen, die London zu Lande decken 

ſollen, ziehen ſich in Form eines einſeitigen 
Brückenkopfes von der Themſe weſtlich Graves⸗ 
end aus in großem Bogen ſüdlich um London 
herum bis in die Gegend ſüdlich Reading. Es 
befinden ſich Forts bei Farringham am Darent 
river, nordweſtlich Sevenoaks, nördlich und 
nordweſtlich Veſternham, bei Redhill, Reigate, 
Dorking, Guildford und Alderſhot. 
Es handelt ſich bei dieſer ganzen Aufzählung 
lediglich um Werke, die ſchon im Frieden ge⸗ 
baut waren. Dazu kommen noch alle die man⸗ 
nigfachen Anlagen, die rings um London wäh⸗ 
rend des Krieges entſtanden ſind. 


Ein großes Wort. 

Beim Neujahrsempfang im Hauptquartier 
hat König Viktor Emanuel auf die Frage, 
wann er nach Rom zurückzukehren gedenke, ge⸗ 
antwortet, nur als Sieger werde er den Quiri⸗ 
nal (das königliche Schloß in Rom) wieder be⸗ 
treten. 

Kriegskoſten. 


Ein bekannter franzöſiſcher Nationalökonom 
hat letzthin eine, wie die Italiener meinen, un⸗ 
geheuerliche Aufſtellung der Kriegskoſten ge⸗ 
macht. „Am Ende des erſten Kriegsjahres“, 
ſo erzählt die in Genua erſcheinende Zeitſchrift 
„Lavoro“, „betrugen die rein militäriſchen 
Kriegskoſten für Frankreich, England, Rußland 
rund 45 bis 46 Milliarden Franken, zu denen 
man noch 4 bis 5 Milliarden für Belgien, Ser⸗ 
bien, Montenegro und Japan hinzurechnen 
muß. Den 50 Milliarden der Verbündeten 
ſteht ein Koſtenaufwand von nur 37 Milliarden 
Franks bei den Mittelmächten gegenüber. Die 
Geſamtkoſten des Krieges betragen jetzt monat⸗ 
lich 7 250 000 000 Fr., d. h. 242 Millionen den 
Tag, zehn Millionen die Stunde!“ 


Keine 
Futternot! 


Baut möglichſt viel 


Sutterrüben ! 
Koſtenloſe 
Zuſendung des Buches 
Zutterrübenbau 
und Futterrübenſamen⸗ 
Sonder⸗Augebot ! 


durch Wiederverkäufer 
od. direkt v. d. Domäne 


iD. 


aushalt u. Wä 
k., 100 Bid. 


Dianiſche Sahne 
in Flaſchen und auch loſe empfiehlt 


W. Gertz, 


Mellienſtr. 76. 


11300 Zöpfe! 


neu eingetroffen, von 1,50 Mark an, ohne 


Schnur von 4 Mark an. — Haararbei⸗ 4 I 
ten werden billig angefertigt. = 
Araczewski. Culmerſtraße 24. 


Chronische 


Haut⸗ u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., 
ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 
Proſpekt koſtenlos. Inſtitut Harder, 
Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


ſtets vorrätig. 
M. Mondry. 


Seife — Gilt! 


teilen Sie mit Bekannten weiße, wei⸗ 

che Schmierſeiſe, vorzüglich für alle 

Haushaltszwecke und zum Kochen d. 

Wäſche, Pfd. uur 33 Pfg., i 

518.25 50 Pfd. 16 Mk., 100 
33 DIR. 


Geiienpulder, billig, 


bed. Erſparnis a. Seife, prall. für 


frei nur geg. Nachn. Adr. 
itat, genau u. deutl. angeb. 


Henry Junge, Hamburg 30. 


E größerer Quant. Preisermäßig. 


Bei vorkommenden Todesfällen 
empfehle 


d Zinkeinſätze zu Überführungen 


Junge Dame ſucht von ſofort 


Mark. 
Vollſtändige Sicherheit. 
D. 4 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Damen geſucht! 
die hübſche einfache Handarbeiten ga⸗ 
rantiert dauernd für m. anfertigen wollen, 
erhalten Probemuſter gegen 20 Pig. von 
Fr. Maria Kriegl, gempien 1, 
Bayern. 


Beſäumte und ungeſäumte 


Bretter und Bohlen 


ſtehen zum Verkauf auf dem Berge 
Edelweiß. Graudenzerſtr. 1/7. 


Häckſel 


Wiese, Bankſtr. 12. 
Daſelbſt iſt ein Lagerraum zu verm. 


8 billig zu haben 
Seglerſtraße 4. 3 Tr. 


in 


ſche, 50 Pfd. 12 
23 Mh. Verpackg. 
u. Bahn. 
giebt ab 


Coppernikusſir 6, 
zu vermieten. 


0. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


Lagerkeller 


ſofort zu vermieten. 
Frau Thober, Gerberftr. 18. 


J Sokfütge 


Gerechteſtraße 29. 


Angebote unter 


Helle Speicherräume, 


1 


Bekanntmachung. 


Verbot von Ausverkäufen für Web⸗ und Wirkwaren. 


Aufgrund des § 9b des preußiſchen Geſetzes über den Be⸗ 
ragerungszuſtand vom 4. Juni 1851 bezw. des § A des bayeri- 
ſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. November 1912, 
des Reichsgeſetzes vom 11. Dezember 1915 in Verbindung mit 
der Allerhöchſten Kabinettsorder vom 31. Juli 1912, den Ueber⸗ 
gang der vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend, 
werden hiermit im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den 
Monat Januar jede Art von Sonderausverkäufen, wie Inventur⸗ 
oder Saiſon⸗Ausverkäufe, ſog. Weiße Wochen⸗ oder Tage, Propa⸗ 
ganda⸗ und Reklame-Wochen oder Tage, ſowie Verkäufe unter 
Ankündung von herabgeſetzten Preiſen für Weh⸗ und Wirkſtoffe 
und hieraus konfektionierte Gegenſtände und für alle Strick⸗ 
waren verboten. Übertretungen werden mit Gefängnis bis zu 
1 Jahre oder bei Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft bis 
zu 6 Wochen oder Geldſtrafe bis 1500 Mark beſtraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 4. Januar 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeckorps. 
Der kommandierende General 


gez. von Schack, General der Infanterie. 


der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 


J. V. gez.: von Hennigs, Generalleutnant. 


der Gouverneur der Festung Thorn. 


gez.: von Diekhuth-Harrach, Generalleutnant, 


der Kommandant der Feſtung Danzig, 


gez. von Pfuel, Generalmajor. 


der Kommandant der Festung Kulm. 


gez. von Bünau, Generalmajor. 


der Kommandant der Feſtung Marienburg. 


gez. Frhr. von Rechenberg, Generalmajor. 


Bekanntmachung 


über die Aufhebung von Höchſtpreiſen für unſortierte Kartoffeln. 
Die Bekanntmachung vom 27. November 1915, betreffend 
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für unſortierte Kartoffeln wird hier⸗ 
mit aufgehoben. 
Dieſe Verordnung tritt ſofort inkraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 21. Dezember 1915. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General, gez.: v. Schack, General der Infanterie. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 


gez.: y. Hennigs, Generalleutnaut. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


gez.: v. Gerstein, Generalleutnaut. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
gez.: Frhr. v. Rechenberg, Gene almajor. 


Marienwerder den 28. Dezember 1915. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Bekanntmachung. Merzte 


Zum beſſeren Nachweis der Grund⸗ 
ſtücke hat eine Umarbeitung und Er⸗ empfehlen als vortreffliches 
Huſtenmittel 


neuerung des Grundſteuerkataſters der 
Innenſtadt flattgefunden. 
Gemäß e e ſtädtiſchen 
8: 1 

örver + — 0 
Körperſchaften vom 20. 9.1911 ha 
ben die Grundeigenkümer zwei Drit⸗ 
tel, die Stadtgemeinde ein Drittel 
der Koſten zu zahlen. 

Die anteiligen Koften werden ge⸗ 
mäß § 9 des Kommunalabgabenge⸗ 
ſetzes vom 14. 7. 1893 von den be⸗ 
treffenden Grundeigentümern einge⸗ 
zogen werden. 

Der Verteilungsplan nebſt Koſten⸗ 
nachweis liegt 4 Wochen — vom 31. 
1% 2915 bis 28. 1. 1916 — im Rat: 
hes, Vermeſſangsamt Zimmer 44, 
zur Einficht offen. 

Einwendungen ſind während dieſer 
Zeit bei dem Magiſtrat ſchriftlich zu 
ergeben. 

Thorn den 29. Dezember 1915. 


Der Magiſtrat. 
Vekauntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus, 2 
Treppen, Zimmer Nr. 48), iſt geöffnet 
an den Wochen⸗(Wert)⸗Tagen x 
von 10 bis 1 Ahr, 
an Feiertagen, die auf einen Wochen⸗ 
tag fallen, von 11½ bis 12 Ahr. 

Sonntags iſt das Standesamt ge⸗ 
ſchloſſen. Die Anzeigefrift für Lebend⸗ Oskar Tomaszewski, Apo- 
geburten beträgt eine Woche (7 Tage). | theker inCulmſee, AdolfTrox, Rh 
Totgeburten und Sterbefälle ſind . vorm. Ferd. Czarske, Brie⸗ 
ſpäteſtens am nächſten Wochentage WI jener Hof in Brieſen, 8. Wie- 
(aljo auch an Feiertagen, die auf) linski in Liſſewo, E. Chmur- 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. . zyuski in Thorniſch Papau, 
Wenn die vorgeſchriebene ärztliche L. Alberty in Culm, L. 
Todesbeſcheinigung nicht rechtzeitig Barkowski in Steinau. 5 
beſchafft werden kann, fo kann die An⸗ 3 


zeige auch ohne die Todesbeſcheini⸗⸗ WM 
gung erfolgen. Die letztere iſt dann r 
nachträglich einzureichen. — — r 
Thorn den 7. Januar 1916. 2 2 
Benemann. ba D 
5 f Getragene Kleider 
0 ll Pit] billig zu verkaufen. 
Mellienſtr. 80, 2 Tr. links. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. verkaufen: 
Sürge in großer 
Auswahl 


Der Standesbeamte. 
erteile zu mäßigen Preiſen. Zu erfragen | Noch guterhaltene Möbel ſind billig zu 
in Thorn I nur Bäckerſtr. 23. 


Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Katarrh, ſchmerzenden Hals, 
Keuchhuſten, ſowie als Vor⸗ 
beugung gegen Erkältungen, 
daher hochwillkommen 5 
. jedem Krieger! DW 
108 610 not. begl. Zeuguniſſe von 8 


100 Aerzten und Privaten 
Vverbürgen den ſicherenErfolg. MM 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. Ken 
Kriegspackung 15 Pfg. 

Kein Porto. 0 
Zu haben in Apotheken 
ſowie bei Paul Fucks, Bäcker⸗ 9 
ſtr. 43, Otto Jacubowski, Bi 
in Thorn, % 


gel mit Spindchen, 1 Bettgeſtell, 1 
Küchenſpind, 4 Stühle, 3 Tiſche und 
Bilder bei 

W. Jagodzinski, Thorn, 


nur, Sopha, 2 Seſſel) Herren» Schreib» 


2 Kleiderſpinde, 1 VBertikom, 1 Spie⸗ zu verkaufen. 


Jakobsvorſtadt, Weinbergſir. 12. zu verkaufen. 


Nationalſtiftung 
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 
Verzeichnis 


der ferner, ſeit dem 31. Dezember, bei. der Zeutralſamntelſielle der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe⸗Thorn abgegebenen Beiträge. 


D. Sammelſtelle der „Slüdliſchen Sparkaſſe“: 1. Bernhard Ober⸗ 


müller, Töpfer 5 Mk. 2. Überſchuß aus der Weihnachtsfeier der Thorner Orts⸗ 
gruppe Jungdeutſchland 40,60 Mk., zuſammen 45,60 Mk., Zinſen für 1915 aus 
dem Sparbuch der Nationalſtiftung 2,48 Mk., zu noch nicht überwieſener Beſtand 
125 Mk. 

Bisher überwieſener Betrag an die Landſchaftl. Bank der Provinz Weſt⸗ 
preußen⸗Danzig 29 358,55 Mk. An ſonſtigen Ausgaben 118,80 Mk., Geſamter⸗ 
gebnis der Sammlung 29 650,43 Mk. 


W 


er ‚jährliche Verkauf von vielen Millionen | 


beweist die hervorragende Heilkraft der echten 


Willkommene 
„Liebesgabef! | 


Altbewährt gegen: 
4 Husten, Heiserkeit, 
Voerschleimung, Influenza i 
g Man achte auf den Aufdruck „Königl. Ems“ 
und weise Nachahmungen zurück, 


2 zn 
Bei * 


aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Asthma ꝛc. erzielten, wie 
zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apothekern und Leidenden einwandfrei 


beweiſen, unſere Rotolin⸗ illen 
So in jahrelanger Praxis — Porzügliche Erfolge. 
Houten, Verſchleimung, Auswurf, Nachtſchweiß, Stiche im Rücken u. Bruſtſchmerz I 


hörten auf; Appetit u. Körpergewicht hoben ſich raſch; allgem. Wohlbefinden! 
ttellte ſich ein. — Erhältlich die Schachtel zu 2 M. in allen Apotheken; 92 


nicht vorrätig, auch direkt von uns durch unſere Verſandapotheke. 
Ausführliche Broſchüre koſtenfrei. gisch & Co., Berlin SW 68. 


N wem 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öͤſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. Nachdruck nerboten.) 


Name und Wohnort des 


Verſtei⸗ Größe d. Grund- [Gebäude 
Eigentümers des zu u 


nd. | euere | ſteuer⸗ 


Zuſtändiges 


verſteigernden Grundſtücks 12210 nn ftüds 10 ming 
ie eri rmin 
bezw. Grundbuchbezeichnung 9 ernil (Hettac) | 4 = 
Weſipreußen. 

H. Lewark, Ehel., Marienwerderſmarienwerderſ iO. 1.11 0,04 — 429 
R. Frankenſtein, Schidlitz Danzig 0. 1.10 ] 
M. Witt, Langfuhr Danzig 11. 10 0,09 — 5892 
A. Zatrzewsti, Leſſen Graudenz 11. 1. 11 | 25,59 Ica. 500] 180 


F. Gorlicki, Culm Culm 12. 
O. Ziemens, Schöneck Schöneck 12. 
J. Guczalski, Jeglia 9 
A. Kierzek, Gr. Friedrichsberg] Flatow 14. 
F. Kretſchmann, Ehel. Ruſſenauſmarienwerderſ 14. 


10! R * 

9 99,41 ſca. 540 360 
10 ſca. 22 ha. ca. 60 18 
10% 3,37 15,81 45 


Frau E. Piſchte Koslowo Schwetz 15. 9 | 15,17 57,33 12 
G. Beiſter, Pruſt Schwetz 15. 9 0,9 10,— 270 
F. Sikorski, Karben Strasburg id. 9 713 40,.— 45 
J. Klimowski, Grondzaw Strasburg 15. 1. 10 15,39 33,12 45 


S 
— 
2 
= 


A. Regenbrecht Neumünſterbergſ Tiegenhof |15. 
Oſtpreußen. 


G. Mörchel, Poſſeßern Angerburg 10. 1.10 13,87 13,77 36 
M. Jaudßims, Memel Memel 11. 1. 10 0,01 — 1074 
W. Raddatz, Wuttrienen Allenltein 1. 1.10 ] 7,89 17,22] 186 
Frau A. Stoll, Tilſit Tilſit 11. 1. 9 Ba 22,56] 660 
Ch. Kiwilus, Schaluhnen Ruß 11. 1. 10 0,28 262 
W. Klein, Steinort Königsberylii, 1. 10 — — 75 
Frau M. Pawlowitz, A. Secken⸗ 
burg Kaukehmenſ12. 1. 10 2,48 8,55 54 
Frau B. Jafhinsti, A. Pillau Pillau 12. 1. 9 0,41 68 1182 
O. Müller, Mittelhufen Königsberg. 1. 10 0,09 — 4465 
Gebr. Schulz, Schmelz Memel 14. 1. 10 0,138 — 174⁰ 
G. Wenzlawski, Niedenau Soldau 14. 1. 11 08,6 406,23] 216 
Ww. M. Ebert, Muhlack Raſtenburgſu5. 1. 10 115,23 926,61] 576 
Poſen. ; 
Spolka Ziemska, Lugi Witkowo 10. 1.11 | 69,69 216,69 180 
O. Altmann, Schönlanke Schönlankeſ10. 1. 0 3,06 28,90 
J. Sarbinowski, Ehel., Zerkowſ Jarotſchin 10. 1. 9 0,02 — 148 
Frau H. Marszal, Seefelde Rogaſen 10. 1. 91 20,62 165,180 — 
F. v. Wloczewski, Ehel., Tre⸗ 
meſſen 5 10. 1 9 4915 Sr 7995 
F. Larſon, Strehlitz Forſtgbz. romberg 11. 1.11 | 24,4 ca. 
R. Bobklewich Hersztopowo iſſa 11. 1. 10 2,17 21,60 180 
J. Matuszewski, Ehel., Fich⸗ x h 
4 tenwalde] Pudewitz 11. 1.10 | 31,72 Ica. 173] 156 
J. Vogt, Fünfhöfen Strelno 11. 1.10 192,69 673,20 396 
A. Ryll, Eyel., Vorek Koſchmin 12. 1. 10 0,02 — 530 
Ww. A. Wiesniewska, Gr. Sta⸗ , 12, 1.10 0,14 1,26 36 
rolental ofen 
W. Mattheus, Ehel, Schrinm) Schrimm 13. 1. 9 0,1 — 1076 
F. Ajtner, Erin Erin 13. 1.10 0,28 — 930 
J. Szezupak, Blumendorf Strelno 13. 1. 10 | 34,85 617,58 198 
F. Wawrzyniak, Ehel., Laski | Kempen 14. 1. 91 — 9 
A. Kluczewski, Palindorf Mogilno 14. 1. 9 16,73 192,90 120 
K. Mikolajczak, Pientchkowo Schroda 14. 1. 10 0,09 — 310 
W. Kanciak, Ehel,, Gr. Beeren. h 
bruch] Schubin 14. 1.10 2,04 9,21 36 
L. Ciemniak, Ehel,, Sandberg! Goſtyn 15. 1.11 0,04 — 150 
P. Wiertelak II, Sulislaw Oſtrowo 15. 1. 9 12,83 ſca. 130 90 
Pommern. 
F. Riecks, Karolinenhorſt Greifenhagen 12. 1. 10 4,23 16,02] 120 
H. Neß, Ehel, Glowltz Stop 12. 1. 10 0,12 — 800 
W. Nehmer, Meiersberg Ueckermünde 13. 1. 10 — 
K. Mann, Middelhagen Bergen a. R.] 13. 1. 111% 0,08 — 955 
O. Foelmer, Binz Bergen g. R. 13. 1. 10 0,16 — 2550 
E. Köller, Rißnow rn 15 1 100 5 3,75 — 
W. Krauſe, (A) Pöli ölitz 19 
G. ee in Neuſtettin 14. 1. 11 6,38 1,29 330 
[E. Lüdtke, Kolberg Kolberg 15. 1. 11 — — 2772 
Köslin 15. 1. 10 — — 1032 


O. Laude, Köslin 


) Mehrere Grundſtücke. 
*) 2 Grundſtücke. 
rh 2 Beſitzg. 35 u. 37 ha. 
+) Anteil. 


T...... —. . T.... .. w 
Mahagoni⸗Salon⸗Einrichtung, ee 1 gr. eichener Tiſch, 1 Ampel, 


tiſch (Diplomat), Kleiderſchränke, Verll⸗ 1 Bücherſtänder 

gm (dunkeh), 1 De Beer bill. zu verk. Gerechteſtr. 18 20, 2, l. 
inrichtung, Stühle, Tiſche, Bettgeitelle, = 

Waſchtiſche mit Marmorplatten, Nachts Herren⸗Fahrrad 

tiſche, Portieren, große und kleine Wand- mit Freilaufnabe und Rücktrittbremſe 

bilder, Meyers Lexikon u. a. m. zu ver» umſtändehalber billig zu verkaufen. 


£ 9 Lite. 278, 2 Tr. ts. 
aufen Bacheſtraße 16. Talſtr. 27a r. rechts 


krone und Parkeltfußboden, 1 Waſch⸗ 
küchentiſch, 1 Waſchmaſchine, 1 Spies mit Torpedo, faſt neu, billig zu verkaufen. 
gel m. Unters. bill. z. verk. Kloſterſtr. 20. 1 Tr. rechts. 


Miellienſtr. 112a, p. r. 
5 Fein 3“ Kaſtenwagen 
Eine Geige ſowie 2¼“ Rasten in 


Friſeurgeſchäſt, Richard Redmann, Thorn, 
Gerechteſtr. 2. Mellienſtr. 130. 


Ein fettes echwein Tbl. anner u vermieten, 


Culmer Chauſſee 11. hauch tageweiſe. Culmerſtr. 5, 2 Tr. 


zu vermieten. 


nner ubinäums Lotterie 


Ziehung am 11. und 12. Januar 1916. 
7369 Gewinne im Geſamtbetrage von Ml. 


125 0 


Gewinn- Plan: 


1 Hauptgewinn ohne Abzug zahlbar. 
1 Hauptgewinn ohne Abzug zahlbar 
1 Hauptgewinn im Werte von 
1 Hauptgewinn im Werte von 
5 Gewinne im Werte von je 1000 Mk. 


10 Gewinne im Werte von je 
50 Gewinne im Weite von je 


100 Gewinne im Werte von je 50 Mk. 
700 Gewinne im Werte von je 10 Mk. 
6500 Gewinne im Werte von je 4 Mk. 


einſchließlich Reichsſtempel. 
extra. 


Loſe zu 2 Ml. 


50 000 Mk. 
15 000 Mk. 


2000 Mk. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
7000 Mk. 
26009 Mk. 


Porto d Lifte 30 
Nachnahme 29 Pf. teurer 175 


500 Mk. 
100 Mk. 


ehe 


1 Beſſellungen erfolgen am beflen auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, Knie. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſpr. 1036. 


Schlittendecken, Fußſäcke, 


Ses 


&, Nohnumasungedsie. | 


In meinem Neubau, 


Eliſabethſtr. Ecke ſind noch 3 moderne 


mit darunterliegendem hellem Keller, 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
verſehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breiteitr. 6. Fernruf 517. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung und Kellerräumen, in 
welchen Lokalitäten ſchon über 20 Jahre ein 
Kolonialwarengeſchäft getrieben wird, letz⸗ 
teres ſchon 9 Jahre in einer Hand iſt zu ver⸗ 
mieten in Piask Nr. 15, bei Podgorz. 


Se IMMELIDOHNUNG 


nebſt reichl. Zubehör vom 1. 4. 16 in 
ruhig. herrſchaftl. Hauſe zu verm. 
Coppernikusſtr. 5, 1. Et, Palkowski. 
Mn 1 von 5 Zimmern, Topper⸗ 
D u q nilusftr.. v. 1. 4. 16 zu ver⸗ 
Daſelbſt eine Wohnung von 2 
Zimmern zu verm. Anfragen erbittet 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


4 oder 5 Zim., 1. bezw. 2. Et., vom 1. 
16 zu verm. Reichl. Zub.: Bad, Erker 
Balkon, Gas, el. Licht, Burſchſt. u. Pferde⸗ 
ſtall vorh. Malerniſtr Otto Takszewski, 
Schuhmacherſtr. 12. 


4 Zimmerwohnung 
mit Balkon und Zubehör vom 1. A. 16 
Grabenſtr. 10, 1. 
Wohnen von 3 Zimmern vom 1. 1. 

1916 zu vermieten. 
Araberſtr. 5 


1 2 Stuhen, Küche, 
Cine Wohnung, mit ſamllichem Sur 
behör vom 1. April 1916 zu vermiten, 

Gerechteſtraße 26. 


2 Immer U. Kilche z namen 


Zu erfragen Turmſtr. 8, 


3 ümmerwohnung 


mit Zentralheizung, elektre Licht und 
ſonſt. Zubehör. verſetzungsh. 3. 1. 4. 16 
zu vermieten. Beſichtigung Mittwochs 
und Freitags von 12—3 Uhr, Mellien⸗ 
ſtraße 62, 3 Treppen, rechts. 

Ein gut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
mit Balkon v. ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


* 


kragen in allen Pelzarten, Pelzhüte und Pelzmützen 
für Herren und Knaben, Pelz⸗ und Lederweſten er 


Pelzhandſchuhe. 


Mein Haus ſteht unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. 


O. Scharf, Thorn. 
BLOG HHHEYHH 


7e 6teinfohlen, % 
Schmiedekohlen, Anthrazit, 


oberſchleſ. Hüttenkoks 
Brennholz in Kloben oder zerkleinert 


offeriert billigſt 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 


mit beſchränkter Haftung, 


Mellienſtraße 8. — 


SHOP HHHHHHOHS 
Wegen Aufgabe des Geſchüfts 2 


Pelzwaren⸗Ausverkauf 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Am Lager befinden ſich in großer Auswahl: Herren⸗ 
und Damen⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze, Jagdjoppen, 


Muffen, Kolliers, Pelz⸗ 


eee 


Telephon 640/41. 


Eine 5 


„Zimmerwohnung, 


Brombergerſtr. 39, 
von ſogleich und eine 


4 Zimmerwohnung, 


Talſtr. 31, 
vom 1. April zu vermieten. 


M. Bartel, Wnloft. B. 
Hochhertſchaftliche ahnung, 


Brömbergerſtraße 82, I Tr., beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
elektriſchem Licht und reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 16 zu vermieten. Daſelbſt eine 
ſchöne Wohnung von 2 Zimmern, Küche 


A. Burilecki, Copperzikusſtr. 21. 


Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör vom 1. 4. 16 zu vermieten. 
Beſichtigung von 11—1 Uhr mittags. 

Zu erfragen Schulſtr. 20, Hof, 


Mellienſtr. 95 


3 Zimmer⸗Wohnung v. 1. 4. 16 z. verm⸗ 
Zu erfragen daſelbſt, im Laden. 
7 Küche und reicht 
2 Zimmer, Jibehor an Hein 
Familie vom 1. 4. zu vermieten. 8 
Ulanenſtr. 180, Weiß: 


5 000 Mk. 


und Zubehör vom 1. 4. 16 zu vermieten. 


—— in ie 


Cine Stube nebſt Küche 


von ſofort zu vermieten. Zu erfr. in De 


Thorner Dampfbäckerei, Mellienſtr. 1 


Rüde u. Zub, Talitr, 20 
Stub e, v. ſof. z. Be Krüge 


Be immermohnung 


mit Badeſtube und ſämtlichem Zübehlk 
für 600 Mk. ſofort zu vermieten. 


Beſichtigung von 3—5 Uhr nachmittag)" 


2 — — 
D 


Eine 


5- An Hg 


nebſt Zubehör vom 1. pr 
zu vermieten. 


A. Kessel, 

Ehorn-Moder, Lindenſtraße 4 

a nu 
Wohnung 


b. 

von 3 Zimmern, Küche, Entree und 30 
vom 1. April zu vermieten. 40 
Thorn, Bergs 


— U UJ—ͤ—— 


— nenn 


